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Die Erklärung des Kabinetts Marx
Die Cinführungsrede des neuen Reichskanzlers

Dr . Marx unterschied sich in mindestens einem Punkte vor -
teilhaft von denen seiner unmittelbaren Vorgänger : Sie war

erfreulichkurz und entbehrte jedes oratorischen Beiwerks .

Sachlich , knapp — wie in einer Urteilsbegründung der Re -

visionsinstanz — reihte er Satz an Satz . Den Inhalt besten ,
was hier vorgetragen wurde , kannte man zum Teil bereits
aus Vorbesprechungen und konnte man zum anderen Teil aus
der Zusammensetzung des neuen Kabinetts erraten .

Wenn der Kahr - Staatsanwalt Emminger das Reichs »
fustizministerium inne hat , ist nicht damit zu rechnen , daß der

Reichsanwalt gegen bayerische Hochverräter vorgeht . Und es
ist deshalb fast selbstverständlich , daß der Chef dieser Regie »
rung erklärt , daß „ man in mancher Beziehung die vielfach ge -
wünschte Erweiterung der Befugnisse der Län -
der zugestehen " müsse . Und fast ebenso selbstverständlich er »
scheint es , daß die Aufhebung des Ausnahmezu -
st a n d e s von dieser Regierung einstweilen abgelehnt
wird . Die Bersicherung , daß Herr Marx genau Obacht geben
will , wann der Zeitpunkt für diese Äufhebung gekommen
sei , wird natürlich gewertet . werden als das , was sie ist und
sein soll : als eine Höflichkeitsfloskel , mit der man eine Absage
zu oerzurkern pflegt .

Freilich , was der Kanzler über die Rot des Reiches
stgts und die Mittel , wie dieser Rot begegnet werden soll , ist
wert , in seiner Eindringlichkeit gerade von denen beherzigt zu
werden , die das Wort Vaterland dauernd auf offenem Markt

schreien und sich zu Hause desto eifriger bemühen , die eigenen
Schätze vor dem Zugriff des Reiches in Sicherheit zu bringen .

Reichslandbund und andere Interestentenverbändc er -

heben bei jeder Gelsgenhest ihre Stimme , um sich gegen
Reichssteuern zu wehren , die auch nur in einem geringen Um -

fang ihren Besitz treffen könnten . Kein Wart sagte der Kanz -
ler von der notwendigen Erfastung der Sachwerte , in keiner

Weise sprach er von erheblichen . Besitzabgaben . Aber er mußte
« s als „außerordentlich beklagenswert " bezeichnen , daß noch
immer Bevölkevungskreife gegen Steuerbelastungen
Einwände erheben , die aus dem Arsenal eines einiger -
maßen normalen Statslebens entnommen sind , und

betonte , daß jetzt die Stunde größten Opferns ge -
kommen sei. Jedermann weiß , w o diese Bevölke -

rungskreise zu finden sind , die sich über zu große
Belastungen beklagen , während sie doch durch Krieg ,
Revolution und Reparation gleicherweise gewonnen hoben .
Die denken « ucb jetzt nicht an Opfern , sondern an Verdienen .

Aber der Kanzler erklärt , daß sein Kampf nicht gegen
rechts oder links gerichtet sei. Er will das Ermächtigungs -
gesetz haben , das ( eine Regierung von den Fesseln par -
lamentarischer Beratung nach Möglichkeit befreit und ihm so
die Hände freimacht , auf dem Wege der Verordnung neben

anderen Dingen auch die notwendigen Steuern zu schaffen .
Das Ermächtigungsgesetz wird ihm bewilligt werden . Das

Kabinett wird also freie Bahn haben und zeigen können , wo

es den Hebel ansetzt , um dem leidenden Volke zu helfen . Es

bedarf keiner besonderen Versicherung , daß die Sozialdemo -
kratie alles unterstützen wird , was geeignet erscheint , dem

Reich die notwendigen Mittel zu verschaffen : daß sie aber

auf der Wacht sein wird , um zu verhüten , daß auf dem Wege
der Verordnung die Last der breiten Massen noch drückender ,

die Rechte des arbeitenden Volkes noch mehr verkürzt werden .

Die rein bürgerliche Regierung mit der stark betonten

Rechtsschwenkung mag arbeiten und zeigen , was sie kann .

An schönen Worten hat es bisher nickt gefehlt . Jetzt ist wirk -

lich die Zeit gekommen , wo das Volk Taten sehen will ! Der

Kanzler bat die Toten angekündigt . Die Sozialdemokratie '

harrt ihrer und wird die neue Regierung nach ihren Taten

beurteilen . An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !

Präsident L ö b « eröffnete die gestrige Reichstagssltzung
um 3 Uhr 25 Minuten . Auf der Tagesordnung steht als erster

Punkt die Entgegennahme einer Erklärung der Reichs -

reglerung . Der zweite Punkt der Tagesordnung , die erste und

zweite Beratung des Ermächtigungsgesetzes , wird von d- r Tages -

ordnung abgesetzt ; der Gesetzentwurf soll erst morgen behandelt
werden . Tarauf erhall sofort

Reichskanzler Marx

das Wort , der van den Kommunisten mit dem Zuruf : handlanger
des Generals v. S- eckt ! begrüßt wird . Reichskanzler Marx ver .
breitet stch zunächst über die Zusammensetzung der Regierung und

fährt fort : Angesichts der traurigen , geradezu fürchterlichen poli -
tischen und finanziellen Lag « unseres Vaterlandes hol ' « ich es für die

wichsigst « und erste Pflicht eines jeden , der im Partei - und öffent -
lichcn Lcben sieht , vor allem aber auch für eine Pflicht der Re¬

gierung . alles hintcnzustellcn , was irgendwie geeignet Ist . die leider

schon allzu . großen Gegensätze in unserem Volke zu verliefen . Mein

Komps geht weder nach rechts noch nach links , sondern

gegen all « diejenigen , dle dem deutschen Volke mit Gewalt und List
das Letzte und Beste rauben wollen , was ihm geblieben ist : die

Einheit der Ration ! . ( Beifall ) . Ich holt « es deshalb für da ?
dringendste Gebot der Stunde , olles zu versuchen , um bestehende
Gegensätze auszugleichen und dos , Hervortreten neuer zu vermeiden

(Zwischenrufe der Kommunisten . ) Es würde vielleicht gut fein , wenn
Sie ( zu den Kommunisten ) sich diesem Beispiel anschließen . ( Zu -
stimmung . ) Di « ganze Kraft der Regierung sowohl wie der poli -
tischen Parteien mutz meines Erochtens darauf gerichtet . sein , unser
Volk und unser Vaterland aus dem tiefen Abgrund wirtschaftlichen
und finanziellen Verfalls , in den wir durch den unglücklichen Aus -
gang des Weltkrieges gestürzt sind , wieder herauszuheben und zu
retten . Herr Dr . Strefemann hat in seiner Rede vom 22. November
unsere Lage geradezu trostlos genannt . Er ist deshalb von
verschiedenen Seiten krittstert worden . Und dennoch hat er nach
meiner Meinung vollkommen richtig gesprochen . Das deutsch « Volt
in ollen seinen Teilen mutz und soll es wissen und immer mehr von
der Ileberzeugung durchdrunaen werden , daß wir mit unseren wirt -
schaftlichen und stnoriziellen Kräften

tatsächlich am Ende

sind , daß vieles , was uns schön und gut und wünschenswert , viel -
leicht sogar iwtwendig erscheint , ja was uns geradezu eine Herzens -
fach « ist , detmoch zurückgestellt werden muß angesichts der ver -
zweifelten Lage unserer Finanzen , deren Stand uns mit der Bru -
talitüt unwiderleglicher Zahlen auf die Alternative hinweist : was
ist wichtiger und wertvoller , das nackte Leben des deutschen Volkes
oder «In « vorläufige Befriedigung onerkenucnsivertcr Bedürsnifle
mit dem boldigen volligen Zusammenbruch , mit Hunger und Ebaos
im Gefolg « ? Der Finanzmimfter Dr . Luihsr hat bereits am 25. Ro -
vember in eingehender Darlegung den geradezu katastrophalen Stand

unserer Finanzen dargelegt . " Ich möchte hier darauf im allgemeinen
verwaisen und nur noch folgendes dazu bemerken : Ich der F ! na n z-
frage steht sich di ? RcichsvUierung vor eine Aufgab « von einer
vielleicht in der Weltgeschichte nie dagewesenen
S ch w. i « r i g k e i t gestellt . Die Verzögerung der Regierungsbil -
dung hat unersetzliche Tag - verstreichen lassen . ( Hört , hörtl rechts . )
Eine sehr wesentliche Erhöhung der Einnahmen , die planvoll vor -
bereitet war , mutz sofort in di « Tat umgesetzt werden . ( Abg .
Sl oenen sKomm - s : Auf Kosten der Arbeiter ! ) Nicht minder
müssen alle bereits ergriffenem und noch zu ergreifenden Maßnahmen
zur Beschränkung der Ausgaben mit einem solchen Nachdruck an -
gefaßt werden , daß all « entgegenstehenden Hindernisse rücksichtslos
überwunden werden .

Es ist außerordenlich beklagenswert , datz trotz der ununler -
brochenen Hinweise von Regierungsselke aus den unerhörten
Ernst der Finanzlage es immer noch Vevölkerunastreise gibt ,
die gegen Skeuerbelastuugen und Ausgabebeschränkungen Ein -
wände erheben , die aus dem Arsenal eines einigermahen nor -

male « Skaakslebens entnommen sind .

Die B- völkeruna muß endlich in ihrer Gesamtheit davon durch -
drungen werden , daß, wenn nicht Volk und Reich in einein hoff -
nungslosen Strudel der Vernichtung versinken sollen , setzt die
Stunde größten Opferns gekommen ist . Daß dabei gleichzeitig zur
Ueberwinduna der fürchtbamn Erwerbslosigkeit die Wirt .
schaft wieder in Gang gebracht werden muß , macht die ganze Sach -
läge so überaus schwierig . Di « Regierung wird ihr Aeußerstes tun ,
um der Schwierigkeit Herr zu werden : kann dies aber nur , wenn

e endlich auf volles Verständnis für die ganze Sachlage überall im
olke stößt . ( Erneute Zwischenn - se b. d. Komm . ) Das scheint auch

bei einigen Kreisen hier im Parlament noch immer nicht der Fol !
zu sein . ( Sehr wahrl bei der Mehrheit . ) Es muß jetzt begriffen
Werben , daß im Finanzproblem für uns die Frage über Sein
oder Nichtsein liegt . ( Abg . Koenen sKomm . j : Dann sollen
die Besitzenden zahlen ! — Präs . Lobe ersucht den Abg . Koenen . den
Reichskanzler nicht durch Unterbrechungen zu stören . ) Bei diesem
Sachverhalt erscheint es mir nebensächlich ' und überflüssig , hier eine
längere Rede über ein Programm zu halten , das die Regierung
demnächst durchzuführen beabsichtigt . Die Zeit ist für uns zu kost -
bar , als daß wir sie mit längeren Erörterungen zubringen dürften ,
wo die allgemeine Not immer dringender ruft . Nicht Wort « soll
dos Volk hören , sondern Taten sehen . ' Beifall . ) Dazu kommt ,
daß üb - r die Einzelheiten der äußeren und inneren Poiisik in ver -
schiedenen Reden der letzten Regierung ausführliche Darlegung : n
erfolgt sind . Es dürft « sich erübrigen , dies jetzt noch mal zu tun ,

zumal , da die gegenwärtige Regierung sich in ihrer gmndsätz -
lichcn Einstellung nicht von der vorigen unterscheidet .

( Hört , hört ! bei den Soz . Zwischenruf : Gegen die Arbeiter ! ) Ent -
scheidend für das Berhalten der Regierung muß die geradezu kata -

strophale Lag « unserer Wirtschaft und unserer Finanzen sein . Es ist
eine Lebensfrage für Reich und Volk , hier die richtigen Mittel
und Wege zu finden , die zur Rettung und Besserung führen . Als
einen solchen Weg glaubt die Regierung ein Ermächtigungs »
gesetz ansehen zu sollen, dos ihr in ausreichendem Matze die Mög -
lichkeit gewährt , mit der durch die Zwangslage erforderten Schnellig -
keit diejenigen Maßnahmen zu treffen , die sie nach pflichtmäßigem
Ermessen und genauester Prüfung der Verhältnisse für erforderlich
und goeimiet hält , das gewünscht « Ziel zu erreichen . Die Regierung
ist der Meinung , daß angesichts des ungeheuren Zwanges der Zeit
langwierig « Verhandlungen im Reichstage , wie sie die Beratung «in -

schneidender wirtschaftlicher und finanzieller Gesetze erfordern würde ,
nicht wünschenswert , ja geradezu unerträglich erscheinen . ( Zustim -
wung . ) Es Handel ! sich nicht m- hr um Monale oder Wochen , sondern
nur noch um Taae . in denen sich zeigen muß , ob es gelingt , uns vor
dem drohenden völligen Dersall noch im letzten Augenblick zu retten .
Durch dos Ermächtigungsgesetz , das bereits vom Reichsrot mit

Zweidrittelmehrheit Heute angenommen worden ist , soll die

Rlichsregierung ermächtigt werden , alle Matznahmen zu treffen , die

im Hinblick auf die Not von Volk und Reich für erforderlich und
dringend erachtet werden . In erster Linie kommen

Verordnungen über steuerliche Matznahmen
in Betracht , die sich im Rahmen und in der Richtung der Ausfüh -
rungen des Herrn Dr . Luther vom 22. November bewegen . ( Zuruf
bei den Komm, : Schonung des Besitzes ! ) Sie müssen diese Rede
wohl nicht gehört oder mißverstanden hoben . Aber auch im übrigen
soll di « Reichsregierun� das Recht haben , sonstig « Maß -
n a h m e n zu treffen , die noch ihrem pflichtmößigen Ermessen als
dringende Forderungen der Notlage erscheinen . Wir ' verkennen nicht ,
daß durch die Zustimmung zu einem solchen Gesetz der Reichstag auf
wichtige Rechte einer demokratischen Staatsverfassung zeitweilig ver -
zichtet . Wir appellieren an die Vaterlandsliebe und das
Pflichtgefühl der Volksvertreter , wenn wir Sie bitten , in
schwerer Zeit einer Regierung , die glaubt , auf die Zustimmung weit «
Kreise der Volksvertretung rechnen zu dürfen , außergewöhnliche Voll -
machten zu geben .

Wenn ich nun noch einige Fragen benihren darf , deren Beont -
« ortung von besonderem Interesse sein dürfte , so möchte ich zunächst
mich zum

Verhältnis des Reiches zu den Ländern

wenden . Es ist überaus schmerzlich , feststellen zu müssen , daß zu einer
Zeit , wo die Einmütigkeit aller deutschen Stämme mit Rücksicht «ms
die Gefahren , die uns durch die Uebermacht unserer Gegner drohen ,
wünschenswerter wäre wie je zuvor , das Verhältnis zwischen Reich
und einzelnen Ländern in vielfacher Beziehung getrübt ist . Es soll
meine ernste und nach Erledigung der dringendsten inneren Fragen
wichtigste Ausgab « sein , die Klärung des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern zu versuchen und womöglich herbeizu -
führen . Unter selbstverständlicher Achtung der Bestimmungen
unserer Re ichsverfassung wird man doch in manchen Be >
Ziehungen die vielfach gewünschte Erweiterung der Befug -
ivi s s cd er £58 n d e r zugestehen können . Ich schließe mich in dieser
Beziehung , auch was die in der Reichsvcrfassung bereits begründeten
gesetzgeberischen Zuständigkeiten der Reichsregierung anlangt , durch -
aus der Erklärung dos Herrn . Reichskanzlers Dr . Wirth an . die er
in einem Brief « vom 20. August 1822 an den bayerischen Minister -
Präsidenten Grafen Lerchenfeld niedergelegt hat . Es heißt dort u. a. :
„ Die Reichsregierung wird nicht ohne Not von den noch nicht aus -
geschöpften Zuständigkeilen und , soweit möglich , nicht ohne Zustim -
mung des Reichsrats Gebrauch machen , und sie ist nicht willens , bis -
herige Aufgaben der Länder in die Verwaltung des Reichs durch neue
Reichs - Mmel - oder Unterbehörden zu übernehmen . " Um etwa ent¬
standene Mißverständnisse und Meinungsverschiedenheiten auszu¬
räumen , scheint mir hier der Weg der Verhandlungen
zwischen den Regierungen des Reichs und der einzewen Länder aus -
sichlsreich und im höchsten Maße wünschenswert . ( Zuruf bei den
Komm . : Kapitulation vor Bayern ! ) 3ch beabsichtige deshalb , mög¬
lichst bald In solche Verhandlungen mit den in erster Linie in volrachk
kommenden Regierungen einzutreten .

In engster Verbindung mit dieser Frag « steht dann tie der

Aufhebung des militSrischen Ausnahmezustandes .
Wie die Vorgänge der letzten Wochen und Monate zeigen , weiden die
schweren innen - und außenpolitischen Röte des deutsche »- Vbikxs
immer wieder von verbrecherischen Elementen zur Erreichung ihrer
politischen Ziele ausgenutzt . Diese U mst ur z v e r s u ch e müssen
von den ernhaftesW Folgen für die weitere wirtschaftliche Ent -
wickluna sein . ( Zuruf bei der . Kommunisten : Beseitigen Sie die
Not ! — Kohr » nd Ludendorsf ! ) Selbst geringe Ruhestörungen .
Ladenplünderungen usw . wirken sich auf dem Gebiet der Lebens -
mittsfvcrsorgung und Kreditgewährung sofort in verhängnisvollster
Weife ans . Daher ist die A u f r ech te r ha l t u n g von Ruhe
und Ordnung in der nächsten Zeit von ganz er . tscheidcnder 58«-
deutung für unsere innen - und außenyolitische Entwicklung und dl -
wichtigste Vorbedingung für den wirtschaftlichen Gesundungsprozeß .
Unter diesen Umständen ist der militärisch « Ausnahme -
zustand , der all « Mochtsaktoren in den Händen des Reichs kon -
zenlnert , zurzeit nicht zu entbehren . Wir dürfen uns
keiner Täuschung darüber hingeben , daß die augenblicklich « Ruhe im
Reich wesentlich eine Folg « des Ausnahmezustandes ist . ( Sehr wahr !
und Sehr richtig ! bei der Mehrheit . — Lachen bei den Kommunisten . )
Der Ausnahmezustand gibt uns auch die Mittel in die Hand , um die
Maßnahmen zur Sanierung der Wirt ' chaft und Linderung der Nöte
wirksam zu unterstützen und gegen die verbrecherischen Nutznießer
diese ? Not , gesen Wucher , Selbstsucht , Luxus und dergleichm rück -
stchislos einzuschreiten . ( Zuruf bei den Kommunisten . ) Sie ( noch
jinks ) müssen die Erfahrungen der letzten Zeit nicht an sich haben
vorübergehen lassen und sie auch nicht berücksichtigen ! Ich weiß , daß
gerode di « m i li t S r i s ch e n Stellen ihren ganzen Einfluß auf -
bieten , um die besitzenden Teile des Landes zum Hilfswerk
für die breite Masse des Volkes anzuhalten .

Selbstverständlich ist , datz der Ausnahmezustand seinen ,
Ramen entsprechend es, « Ausnahme bleiben und abgebaut

werden mutz , sobald e » die Verhältnisse erlauben .

Ich verspreck «, mit aller Sorgfalt den Gang der Dinae im Aug « zu
behalten . ( Rufl bei den Kommunisten : Sehr wenig ! ) Sobald nur
irgendwie sich eine tLeranlassur . g zeigt , werde ich in eine sorgfältige
Prüfung darüber eintreten , ob Einschränkungen und Er -
leichterungen der bestehenden Verordnungen herbeigeführt
werden können . ( Zwischenrufe bei den Kommunisten . )

Ihre besondere Aufmerksamkeit und ihre tätige Fürsorge wird
di « neue Reichsregierung den

besetzten Gebieksleile «

unseres Vaterlandes zuwenden . ( Allgemeiner Beifall . ) In »ollim

Einvernehmen mit deu wiederholten Verlautbarungen der Regie -



rungen der deutschen Länder erklärt die Reichsregierung , daß fi «
gegenüber allen Abtcenmmgsoersuchen an der Zugehörigkeit
des Rhein - und Ruhrgebiets zum Reich und zu den
Ländern unbedingt festhält . ( Beifall . — Zwischenruf bei den
Kommunisten : Die Tatsachen sprechen anders ! ) Die Bevölkerung
an Rhein und Ruhr , die so unendliche Leiden auf sich nimmt und mit
unerschütterlicher Standhaftigkeit an ihrem Deutschtum festhält , kann
sich darauf oerlassen , daß mir alles zu ihren Gunsten tun werden ,
was irgendwie in der Kraft des Reiches und des deutschen Balles

liegt . ( Ruf bei den Kommunisten : Die Schwerindustrie ! ) In aller -
erster Linie werden wir die Fürsorge für unsere noch zahlreichen
Gefangenen nicht vergessen .

Ich glaube , mich auf diese verhältnismäßig kurzen Darlegungen
beschränken zu sollen . An die Volksvertretung richte ich die herzliche
und dringende Bitte , sich bei der bevorstehendm Verhandlung dinzig
und allein von dem Gedanken leiten zu laflen , der die Regierung
beseelt : Alles Trennend « soll vor der Rot der Stunde zurückgestellt
werden ! Jetzt gilt es für des Reiches und des Volkes Wohl zu
arbeiten und zu handeln !

Präsident £ öbe schlägt unter Hinweis auf den Beschluß des
Aeltestsnrates vor , damit die Parteien zu dem Ermächtigungsgesetz
und zu der Regierungserklärung Stellung nehmen können , die
Sitzung abzubrechen und die Beratung auf morgen zu vertagen .

Abg . v. Gräfe ( Dtschvölk . ) fragt an , ob der in der Poesse anre -
kündigte Antrag auf Aufhebung seiner Immunität ein -

gegangen sei . In diesem Falle würde er bitten , schon morgen seine
Immunität aufzuheben , um alles klarstellen zu können , was in
München vorgegangen fei .

Präsident Löbc : Dieser Slntrag ist bei mir bisher nicht ein -

gegangen . ( Aha ! - Rufe links . )
Abg . v. Gräfe bittet den Präsidenten , dem Ursprung der Presse -

Nachricht nachzugehen .
Schluß 4 Uhr .
Nächste Sitzung 2 Uhr : Ermächtigungsgesetz .

Das Ermächtigungsgesetz abgeänüert .
Einschaltung eines Reichstagsausschusses . — Zustimmung

der Sozialdemokratie .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich gestern

in mehrstündiger Sitzung mit der Frage beschäftigt , ob die Re -

gierung . Marx mit einem Ermächtigungsgesetz und gewissen
Kontrollrechten des Reichstags Verordnungen erlassen soll oder
ob sie das tun soll auf Grund Art . 48 ohne Kontrolle des

Reichstags . Die Fraktion hat schließlich mit 73 gegen 53
Stimmen beschlossen , für das Ermächtigungsgesetz
zu stimme n. um dadurch eine vollständige Diktatur der

Minderheitsregierung Marx zu verhindern .
Dem Beschluß der Fraktion ging folgendes voraus :
Die neue Reichsregierung verhandelte gestern vormittag

mit den Parteiführern über die Verabschiedung des Er -

mächtigungsgesetzes . Genosse Hermann Müller
wies nochmals auf die schweren Bedenken seiner Fraktion gegen
dieses Gesetz hin . Der Vertreter der Deutschnationalen ,
H e r g t , nahm keine positive Stellung ein , während der Ab -

geordnete der Bayerischen Volkspartei , Leicht , für feine
Fraktion mitteilte , daß sie trotz großer Bedenken die Ermächti -
gung erteilen werde .

Abends um 6 Uhr fand wieder eine Parteiführer -
befprechung statt . Inzwischen hatte die sozialdemo -
k r a t i s ch e F r a k t i o n sich mit der Verabschiedung des Ge -

und de ? Auflösung des Reichstags beschäftigt , ohne
jedoch zu einem abschließenden Ergebnis zu kommen . Unter
anderem log der Fraktion ein Antrag vor , der die Zustimmung
zum Ermächtigungsgesetz von der Einsetzung eines

- StändigenAusfchusfes aus Berliner Mitgliedern ab -

bängig macht . Ohne die Zustimmung dieses Ausschusses sollen
keine Verordnungen erlassen werden . Die - Vertreter der sozial -
demokratischen Fraktion gaben dem Reichskanzler von diesem

Antrag Mitteilung und erklärten , daß die Stellungnahme der

Regierung zu diesem Antrag von großer Bedeutung für die

Entscheidung der Fraktion sein würde .
Die Regierung trat nunmehr zu einer Kabinettssitzung

zusammen , um zu dem sozialdemokratischen Antrag Stellung
zu nehmen .

Die Beratung endete damit , daß die Regierung sich bereit

erklärte , einen Ausschuß des Reichstags , ebenso wie des Reichs -

Das ? l ; om unü fem Sau .
Ein Vortrag von Prof . Stock .

Die Gesellschaft zur Förderung der Wissen .
schaften hielt am Moniag und Dienstag ihre 10. Mitgliederoer -
sammlung ab . Am Monwg trug Prof Dr . C l o o s aus Breslau
über seine neuen Granitforschung >: n vor , die für Geologie und Er -
schließung von Lagerställen von besonderer Bedeutung sind . Diens -
tag mittag ( warum nicht abends ? ) sprach Prof Dr . Stock , der Di »
rektor des Instituts für Chemie , über das Atom und bot ein « gute
Zusammenstellung von Altem und Neuem .

Di « Lehre vom Atom steht im Mittelpunkt der modernen chemi -
schen Theorien und hat in den beiden letzten Jahrzehnten eine total «
UmwälzMig erfahren . Die griechischen Naturphilosophen haben den
Pegrisf geschafft : er bedeutet das Nicht - mehr - Teilbare und sollte

- die kleinst « Einheit des Stoffes darstellen . Diese Theorie wurde
vor hundert Jahnen neu belebt und auf die chemischen Elemente an »
gewendet , als deren kleinster , nicht weiter auflösbarer Teil das
Atom nunmehr galt . Im gleichen Element sollten nur gleiche
Atome , in den verschiedenen Elementen dagegen verschiedene sein .
Aber das Atom blieb «in rätselhafter Begriff . Erst die neueren
Forschungen hoben uns über seine Größe und Eigenart näheres er -
schlössen . Heute ist die Größe des Atoms festgestellt . Sein Durch -
messer beträgt z. B. ein zehnmillionstel Millimeter . Um sich ein «

Vorstellung von dieser Größe zu machen , wurde folgendes Beispiel
gewählt : Ein Fingerhut Wasser enthält so viele Moleküle ( die kleinst «
physikalische Masseneinheit ) wie Fingerhüte Wosier in allen Welt -
meeren zu ommen enthalten sind .

Die erstaunlichen Resultat « der modernen Atomerforschung haben
vor allem den Begriff des Atoms selber umgestaltet . Das Atom ist
nicht das letzte , sondern selbst schon «in kompliziertes Gebilde . Es
besteht aus einem positiv geladenen Kern , um den Elektronen , d. h.
iv . gotiv geladene elektrische Kräfte schwingen . Das einfachste Atom
ist das des Wasserstoffs . Es hat nur «inen Kern , um den sich ein
Elektron bewegt . Letzteres hat nur ein zweitausendstel des Wasser -
stoffatomgewichts . Die Berechnung der Schwere , Größe und
Schnelligkeit wurde mit Hilfe der Radiochemie ermöglicht . Der
Atomzerfall , der bei den radioaktiven Körpern beobachtet wird und
in Explosionen von kolossaler Hefiigteit und der Entfachung von
Energien im Betrage des Millionenfachen der gewöhnlichen chemi¬
schen Energie und in der Erreichung von Geschwindigkeiten bis zur
höchstbekannt - eu Geschwindigkeit ( der des Lichtes ) besteht , leistete da¬
bei wesentliche Dienste .

Es gelang ein Bild vom Bau der Atome zu bekommen .
das im ganzen den Tatsachen völlig entspricht . Das Atom ist ein
winziges Abbild des Planetensystems . Die in ihm sich abspielenden
Bewegungen verlaufen nach ähnlichen Gesetzen wie di « Bewegungen
der Planeten um die Sonnen . Sowohl im Welt - wie im Atom -
systctn befinden sich in unendlich großen leeren Räumen punktartig «
Cnergieansammlungen , deren Abmessungen in beiden Systemen freilich
sehr verschieden sind . Die chemischen Eigenschaften der verschiedenen
Atome sind auf die verschiedenen Anordnungen der Elektronen zurück -
zuführen , die um die Kern « schwingen . Sie ändern ihre Dahnen bei
gegenseitiger Annäberung und bilden so Moleküle , die nächst höhere
Einheit der Körperbildung . Heute wissen wir , daß chemische und
elektrische Kräfte dasselbe sind .

rats , vor dem Erlaß der von ihr für notwendig ge -
haltenen Verordnungen zu hören . Anfangs war ge -
plant , diesen Ausschuß ausschließlich aus den Parteiführern
zusammenzusetzen . Dieser Plan ist jedoch fallen gelassen war -
den . Der Ausschuß soll vertraulich tagen , und zwar Haupt -
sächlich aus außenpolitischen Gründen . Falls die sozialdemo -
kratische Fraktion dem Antrag endgültig zustimmen sollte , be -

absichtigt die Regierung , den § 1 Absatz 1 des Ermächtigungs¬
gesetzes dahin zu erweitern : „ Vor Erlaß der Verordnungen
ist ein Ausschuß von 15 Mitgliedern in vertraulicher Be -

ratung zu hören . "
Die Regierung war damit der Fraktion einen Schritt ent -

gegengekommen . Die Lage gestaltete sich nunmehr folgender -
maßen :

Kam das Ermächtigungsgesetz zustande , so hatte die Frak -
tion vor dem Erlaß jeder Verordnung Gelegenheit , ihre
Stimme geltend zu machen , sie hatte nach dem Erlaß
jeder ZZerordnung , die gegen ihren Rat zustande gekommen
war , die Möglichkeit , vom Reichstag die A u f h e b u n g zu
oerlangen .

Kam das Ermächtigungsgesetz nicht zustande , so m u ß t e
die Regierung — weil die notwendigen eiligen Maßnahmen
auf parlamentarischem Wege kaum rechtzeitig beschlossen wer -
den konnten — Verordnungen auf Grund Art . 48 erlassen .
Der Reichstag wäre dann aufgelöst oder fönst nach Haufe ge -
schickt worden und die Partei hätte überhaupt keine Möglichkeit
gehabt , ihren Einfluß geltend zu machen .

Die Situation war also so eigenartig wie nur möglich :
Das Ermächtigungsgesetz ablehnen , hieß — es in ver¬

schärfter Form beschließen . Der Regierung die Pistole des

Ermächtigungsgesetzes verweigern , hieß , ihr das Gewehr d�s
Art . 48 in die Hand drücken . Daß dies nicht geschehen dürfe ,
war die Meinung der Fraktionsmehrheit . Weil sie nicht das
Vertrauen zur Regierung Marx hat , daß sie von dem Art . 48

angemessenen Gebrauch machen würde , weil sie eine derartige
Ausweitung des vielbenutzten Ausnahmeartikels überhaupt
vermeiden will , darum hat sie ihren Beschluß für das Er -

mächtigungsgefetz gefaßt .
Es kommt dazu , daß Wahlen unter dem militärischen

Ausnahmezustand ein Unding sind , daß jede Vorbereitung fehlt ,
um das Zustandekommen unbeeinflußter Wahlen auch im be -

setzten Gebiet — auf die die dortige Bevölkerung ein Anrecht
hat — zu sichern .

Indem die sozialdemokratische Reichstagsfraktion das Er -

mächtigungsgefetz bewilligt , tut sie das , was man im par -
lamentarijchen Leben Englands „ eine Chance geben " nennt .
Sie gibt der Regierung Marx die Möglichkeit zu zeigen , was
sie kann — und sie konnte sich dazu um so leichter entschließen ,
da sie dock nicht imstande war , ihr diese Möglichkeit zu nehmen .
Es fällt ihr aber nicht im mindesten ein , die

Verantwortung für das zu übernehmen , was

dieRegierungMarxaufGrunddesErmächti -
gungsgefetzes verordnen wird . Dazu wird sie in
vollkommener Unabhängigkeit sachlich Stellung nehmen , sie
wird dem zustimmen , was sie für richtig befindet , und das
tadeln , was ihr nicht gefällt .

Kommt man mit dem Einwand : „ Ja , diese Verordnungen
sind auf Grund des Ermächtigungsgesetzes erlassen , dem Ihr
zugestimmt habt ! " , so ist darauf zu antworten : „Diese Ver -

ordnungen wären mindestens ebenso auch ohne Ermächti »
gungsgesetz auf Grund des Art . 48 erlassen worden und viel -

leicht noch einige andere dazul Durch die Ablehnung des Er -

mächtigungsgesetzes hätten wir sie n i ch t v e r h i n d e r t . Wir
hätten aber dadurch erreicht , daß der Parlamentarismus zur
Diktatur abgerutscht wäre . Uns war eine befristete
Ermächtigung lieber als ein unbefristeter
A u s n a hm e z u st a n d "

Der Beschluß der Fraktion mag für viele Gegner und

auch für manche Freunde ein überraschender Schach -
z u g sein . Man muß aber begreifen lernen , daß das uns noch
ungewohnte parlamentarische System , zumal in unserem zer -
klüfteten Reichstag , besondere Situationen bringt , die beson -

Der Atom , zerfall ergibt sich bei bestimmten Elementen von selbst ,
nur in einzelnen Fällen kann er von uns beeinflußt werden . So ist
es z. B. gelungen , durch zerfallende Radiumatome das Stickstoff -
molekül zu zertrümmern . Die Umwandlung von einem Element in
ein anderes , die Sehnsucht der Alchimisten , ist heut « in «inzelnen
Fällen erfüllt . Aber die Umänderung ist noch ohne praktisch « Be -
deutung . und auch die Ausbeutung des Atomzersalls zur Gewinnung
großer Energien ist heut « noch nicht möglich . Aber die Entwicklung
ist im Fluß und noch nicht abzusehen .

Die Welt des Kleinsten ist uns heute in einem Maße erschlossen ,
wie es di « kühnsten Träum « nicht erhofft hatten . Dag Bild davon
ist auf Grundlage de » Experiments zu einer geschlossenen Rundung
gediehen . Neri « Einblicke in das Cnergisgleichgewicht der Welt
sind gewonnen . Die großen Welten des Sternenhimmels und die
kleinen der Atomsysteme stehen in merkwürdiger Uebereinstimmung .
Di « Atome sind die Fixsterne der Kleinwelt und dos Neuaufleuchten
und Verschwinden von Sternen infolge himmlischer Katastrophen
entspricht den Explosionen des Atomzerfalls . Vieles ist auf diesem
Gebiet noch zu leisten , ungelöst sind noch die Rätsel der Elektrizität ,
der Schwerkraft und des Äethers . Die Naturwissenschaft , deren Ent -
Wicklung von dem Ausleuchten einzelner genialer Persönlichkeiten
dank den modernen Methoden immer unabhängiger wird , setzt auch
auf diesem Gebiet ihren Siegeszug fort und wird , da das Natur -
begreifen zur Naiurbeherrfchung führt , auch praktische Resultate
zeitigen . _

Sie Maars — ein wunüer der Eifel .
Herrliche Gebirgsseen , die ssch In einsamen Höhen befinden , gibt

es fast überall in der Welt . Aber ein Naturw . » der kür sich bilden
jene merkwürdigen Weiher und Binnenmeere , die sich allein unter
allen Gewässern ho- ptfächlich auf vulkan ' scken Kegelbergen , und
zwar in den kesselartigen Einsenkungen der Gipfel befinden . Diese
„ Schornsteine des Schmiedegottes V" lkan " , wie sie di « kindlich «
VolksvöTstellung der alten Römer getauft , finden sich nirgends in der
Welt so zahlreich beisammen wie in der Eiset , und sie werden daher
auch überall auf Erden mit einem Namen bezeichnet , den ihnen die
Eifelbauern gegeben habm und den der groß « Geoloae Leopold
von Buch in die Wissenschaft einführte , näm ' ich als Maar « . In
seinem soeben bei Carl Reißner in Dresden erscheinenden Werk
„ Wunder der Erdgewalten und der Urzeit " behandelt Hans Pohlio
auch dies « uns so nahestehenden und doch so wenig bekannten
„ Wunder der Erdqewaiten " .

Das Wort „ Maar " bedeutet ursprünglich irgend etwas „ Nasses "
überhaupt . Ihre Entstehungeart ist so zu erklären , daß nach dem
endgültigen Erlöschen eine » Feuerschlundes und dem Nachsinten der
ihn umschließenden Bergspitze der aus de » Regengüssen aufgesogene
Wasserüberschuß in den nunmehr entstandenen Gipfelkessel hinab -
sickert«. Weil die hellen Bestandteil « der alten Aschenlagen tonig und
Saher für Feuchtigkeit undurchlässig sind , so mußte nun da oben ein
„ Maar " sich ansammeln . Wenn dieses Maar tief genug und dicht
an der Küste lag , so durchbrach es die Brandung an ciner oder
mehreren Stellen , so daß ein „ Küstenmaar " oder ein « Maarbucht
entstand , wie wir sie z. B. in der Umgebung von Neapel finden .
Die Eifelmaore und das nicht weit davon gelegene Maar des großen
Laacher Sees sind vortreffliche Beispiele dieser eigentümlichen
Bildung . Pohlig hat nun ganz neuerdings am rechten Rheinuser

dere Maßnahmen erfotbent . Ohne dieses Begreifen »
können würde unter den heutigen unendlich schwierigen
Umständen eine praktische , Arbeiterinteressen vertretende

Politik überhaupt unmöglich sein !

Die Schtilü Luöenöorffs .
Zu dem vom „ Vorwärts " veröffentlichten Auszug aus den Er -

innerungen des ehemaligen Vizekanzlers v. Payer schreibt uns

Genosse Scheidemann : Herr v. Payer schildert ganz richtig .
wie Ludendorff die Regierung des Prinzen Max in di « furchtbarste
Verlegenheit brachte , als er „ innerhalb 48 Stunden " di « Heraus -
gäbe einer Bitte um Waffenstillstand und Friedensverhandlungen
forderte . Er berichtet auch vollkommen zutreffend , daß di « OHL .
das Ansinnen , andere Sachverständige , d. h. also Generale , über die

Heereszustände zu hören , abgelehnt hätte . Was Herr v. Payer
dann weiter berichtet , bedarf einer Ergänzung . Trotz der ge¬
kränkten Heeresleitung berief die Regierung des Prinzen Max die
Generale M u d r a und G a l l w i tz. Beide waren über die Luden -
dorffsche Einschätzung des Zuftandss der Front sehr überrascht
worden , denn soweit die ihnen unterstehenden Heeresabschnitte in

Betracht kämen , so erklärten beide in einer Sitzung des Kabinetts ,
seien die Zustände nicht so hoffnungslos , wie Luden -

dorff sie für die gesamt « Front geschildert hätte .
Was aus Herrn o. Payers Erinnerungen ganz klar hervorgeht ,

habe ich wiederholt in Wort und Schrift ganz offen ausgesprochen :
Wenn man den „ Dolchstoß " nicht endlich aufgeben will , dann soll
man ehrlicherweis « zugeben , daß diesen Dolchstoß Ludendorst mit

seinen Friedensbettel - Telegrommm Ende September 1918 geführt
hat — etwa sechs Wochen vo r dem 9. November !

Vor Neuwahlen in Sachsen ?
Dresden , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Es scheint , daß

auch in Sachsen Neuwahlen auf die Dauer nicht zu verhin -
dern sein werden . Bon bürgerlicher Seite wird versucht , die D e -
m o traten zu veranlassen , ihre Bereitschaft , das sozialistisch «
Minderheitskabinett zu unterstützen , aufzugeben und eine neue

Regierungskrise zu schaffen , die automatisch Neuwahlen nach
sich ziehen würde . Die Bemühungen der Rechtsparteien werden
damit begründet , daß der La n de s p a r te i ta g der VSPD .
Sachsens durch seine Entschließung eine neue Lage geschaffen Hobe .
Insbesondere wird betont , daß die demokratische Fraktion schon des -

halb dem Kabinett Fellisch di « Unterstützung versagen müsse , weil
man der sozialdemokratischen Landtagsfraktion eine andere Stelle

übergeordnet habe , die unzweifelhaft die Zusammenarbeit
mit den Kommunisten ' erstrebt bzw . vorbereitet .

e-

Oberregierungskommissar Mierfch - Dresden und Regierungs -
kommissar Westfälinger - Chemnitz , die beide der VSPD . an -

gehören , sind heute vom Wehrkreiskommando in Schutzhaft ge -
nommen worden . Ueber die Gründe gab das Wehrtreiskommando
keine Auskunft .

Der Gemeinderat in Gelenau ( Erzgebirge ) muß vor -

läufig wegen Beschlußunfähigkeit seine Arbeiten einstellen ,
da ein « Anzahl Gemeinderatsmilglieder verhaftet worden find .

Das Wehrkreiskommando hat «ine Flugblattserie der Deutsch -
sozialen Kunze - Partei freigegeben .

Die K o m m u n i st e n hatten in Dresden versucht , im ge »
Heimen ein Parteiblatt herauszugeben . Die Druckerei ist
gestern von der Polizei ausgehoben worden . Di « Maschinen
und Gerätschaften wurden beschlagnahmt . Der Redakteur Felix
Lewin söhn sowie drei Schriftsetzer irnd eine vierte Person wur -
den verhaftet .

Die „ LeipzigerNeuestenNachrichten " haben in ihrer

Monlagsausgabe dem Ministerpräsidenten F e l l i s ch unterstellt , daß
er „die Reichswehr in schamloser Weise verleumdet habe " .
Genosse Fellisch hat wegen dieser Beleidigung Strafantrag ge -
stellt . Es ist bezeichnend , daß in der betreffenden Ausgabe der „ Leip -
ziger Neuesten Nachrichten " der Name des verantwortlichen Re -
dakteurs fehlt . , •

in der Nähe von Bonn einen einsamen grünen Kratenveiher ent -
deckt , der im tiefen Kessel unter der Felslandschaft von Oberkassel
liegt und ebenfalls ein Maar darstellt . Solche Bulkanseen gibt es
jedoch auch sonst noch , so z. B. in der französischen Auoergne . Des¬
gleichen ist ein Adaar der Nemisee im Albaner Gebirg « in der Nähe
von Rom In den westlichen Bergen des südlichen und mittleren
Amerika liegen Feuerschlundseen , so der berühmt « „ Schwefelmilch -
teich " . In Mexiko blickt man überrascht von der höchsten , etwa
4009 Meter über dem Meer gelegenen Spitze des Schnceberges von
Tolura herab in einen riefen schwarzen , ehemals feuerspeienden
Schlund , dessen Boden durch einen ebenso dunklen Wasserspiegel
bedeckt ist . In nahezu gleicher Höhe liegt ein Kratersee des armem -
schen Hochlandes ans dem Arrarat , und «in anderes astatisches Maar

befindet sich über dem Sewangameer , das von einem vulkanischen
Ringwall umgeben ist und mit seinem dem von Sachsen - Altenburg
entsprechenden Umfang das größte aller Maare darstellt .

Musil - Premiere lm Lustspielhaus . Frohe Gesichter überall ,
weil Robert Musil , seit seiner Jugend als Erzähler von vielen ge -
liebt , auch für die Komödie mehr als Litcratentugenden zeigt . Ge -
wiß Wedekind , aber doch so wie ein Sohn , der vom Vater nur da ?

Knochengerüst erbte , um dann seinen eigenen Kopf aus den Rumpf
zu setzen . Die Regie Berthold Viertels , das Mitgehen seiner
Truppe wirklich famos in dieser sonst belämmerten Theaterzeit .
Darum wird es nötig sein , für morgen abend soviel wie «inen Lob .
gesang auf Komödlenschreiber und Komödianten anzumelden . M. H.

Der Kölner Dom in Gefahr , ver Verwaltungsausschuß des
Zentral - Dombauvemins hat an den preußischen Minister sür Bolks -
wohlfahrt ein « Eingabe über die Lage der Kölner Dambauhütte ge -
richtet . Die Jnstaickssetzungsarbeiten an den Steinwerken des Domes
mußten eingestellt und damit der immer weiter um sich greifenden
Verwitterung und Zerstörung vorläufig freier Lauf gelassen .werden .
Zur Bestreitung des Lohnes und für die Beschaffung und Instand¬
haltung der Werkzeuge usw ist der Betrag von etwa 60 830 Gold -
mark monatlich erforderlich . Dem Verein ist es unmöglich , selbst
zu einem kleinen Teil diese Summe aufzubvingen . Es wird daher
gebeten , die Ausgabe einer wertbeständigen Lotterie zu genehmigen .

Theater . Im Lessing - Tbeater gebt in Abänderung deZ Spiel¬
plans auch am Sonnabend Haupimai nS „ Michael Krämer » in
Szene . — Im Deutschen Opernbaus wird nnlcr Leitung von
Keneialmusildirektor Leo Blech eine iiuisikalische Neueinstud erung von
Bcetbovens . F i d e 1 1 o » vorbet eitet , die noch in der ersten Hätste dieses
Monats in Szene geht .

Das Kölner WaLraf - Licharh - INuseum wurde am Sonnabend in der
neuzeitlichen Abteilung wiederet öffnet . Da « neue Museum ist das Wert
Pros , Seckcrs , In wenigen Wochen soll auch die römische Abteilung neu
geordnet ietn .

Schwedische Lehrkurse . Da die Eiustihrung des Schwedischen als wähl -
sreic » Pfl chtiach an böberen Schulen in Aussicht steht , beabsichtigt das
Zentialinstitul sin Erziebung uns Unterricht , tn diesem Winter Lehrgänge
im Schwedischen für Lehier höherer Schulen einzurichten ,

Line amerikanische Lustexpeditio » zum Nordpol . Der amerikaniiche
Marineiekretär Dcnby erttärte nach einer Meldung aus ZZ a t h t n g t o n .
die Pläne , eine Litsiexpediliott der amerikanischen Mruineluslstreilki äste an
den Nordpol im Sommer des nächsten JabreS zu unternehmen , seien nun -
mehr sertiggestellt .

/



Diktatoren » erden gesucht .
Zum Kampf gegen den inneren Z? eind .

Solange Aussicht auf einen Bürgerblock bestand , der den

Ansprüchen der Deutschnationalen genügte , hörte man nichts
mehr von der Diktatur . Jetzt lassen die Völkischen von neuem

ihren Ruf erschallen . Nach dem Münchener Fiasko und dem

vielumstrittenen Verhalten Kahrs ist man allerdings in einiger

Verlegenheit um einen geeigneten Kandidaten . Die

„ Deutsche Zeitung " versucht es deshalb nach einigen

schüchternen Anläufen in den vorhergehenden Tagen endgültig
mit dem Militäroberbefehlshaber . Es heißt in dem völkischen
Blatt :

„ Fest scheint nur das eine zu stehen , daß das nationale Deutsch -
land einem Manne mehr zugetraut hat , als er bis jetzt verwirk -

licht hat .
Es stammt nicht erst aus neuester Zeit , daß man sich im natio -

nalen Deutschland Gedanken darüber machte , welche Rolle einmal der

derzeitige ' Chef der Heeresleitung , der General v. Geeckt , bei einem

Auflodern des nationalen Feuers spielen würde . Zwar
hatte man des öfteren gehört , der General werde nach seinen eigenen
Worten sowohl ' auf Rechts wie auf Links schießen lassen , und in der

Tat war unser bestes und sicherstes Bollwerk , die nationale

Reichswehr , nicht durch ihre oder ihrer Führer Schuld , in den letzten
Wochen zweimal in die höchst unerfreuliche Lage versetzt worden ,

daß sie ausgerechnet g e g e n d i e mit der Waffe einschreiten mußt « ,
mit denen sie über kurz oder lang Schulter an Schulter

gegen den inneren Feind und den äußeren Feind wird zu
Felde ziehen müssen . .

Um die „unerfreuliche Lage " der Reichswehr zu bessern ,
mahnt die „ Deutsche Zeitung " nun nicht etwa ihre völkischen
Gesinnungsgenossen zur Besinnung , sondern sie dringt in
General v. Seeckt , unter Mißbrauch seines Eides und der Ber -

kassung die M i l i t ä r d i k t a t u � zu proklamieren , und sagt
ihm bei dieser Gelegenheit folgende Liebenswürdigkeiten :

„ Der General v. Seeckt hat , ohne es vielleicht selbst zu sehen ,
wie so oft in den letzten Monaten , durch sein passives Verhalten dem

sterbenden Parlamentarismus eine neue Kampferspritze ge »
geben , er hat es nicht verhindert , daß die Machtmittel des Staates
und des Verwaltungskörpers des größten Landes im Staate ,

Preußens , auch in Zukunft dem Judentum , der Sozial -
demokrati « und dem Pazifismus dienstbar bleiben . K o m -

promiß und Schwäch « sind wieder Trumpf , und das in einem

Lande , in dem genau genommen ein « ihrer Natur nach Entscheidung
suchende und kraftvoll handelnde Militärdiktatur herrscht . Der <Ac-

ncral v. Seeckt hat sich o h n e K a m p f und ohneWider st reden

diirch einen sozialdemokratischen Reichspräsidenten und einen parla¬
mentarischen Klüngel die Macht aus der Hand nehmen lassen .
Was Stresemann selbst nicht fertig bekam , hat er durch Mdrx und

Ebert verrichten lassen . Der Ringkampf Seeckt - Strese »
m a n n hat zunächst mit einem Siege des letzteren geendet .

Zum Schluß droht der Artikel mit der Straße . Die

„ Volksbewegung " werde sich auf die Dauer weder mit Ver -

ordnungen und Paragraphen noch mit Maschinengewehren und

Bajonetten zurückdämmen lassen .
Diese Methode , einen geeigneten Kandidaten zum Dil - '

tator zu befördern , erinnert recht lebhaft an Kohrs Berge -
wastigung „ in einem anderen Raum . "

Kein �bbau öer Kohlenpreife !
Nachdem am Lebensmittelmarkt ein gewisser Abbau der

Preise eingetreten ist, wäre eine Ermäßigung der übersteigerten
Roh st offpreise dringend notwendig , um die beabsichtigte
Preissenkungsaktion auf breiter Grundlage durchzuführen . Der

Bergbau sperrt sich allerdings vorläufig gegen diese Zu »
mutung . WTB . meldet nämlich :

Eine Ermäßigung der Kohlengoldmarkpreis « .
die am IS . Oktober herabgesetzt und seitdem wieder erhöht worden

sind , steht vorläufig nicht in Aussicht . Sie kann nach

fachmännischem Urteil erst in Frage kommen , wenn die Regelung der

Arbeitszeitfrag « im Bergbau durchgeführt und zur Wirkung
gekommen ist und wenn der wertbeständige Geldüber -

Weisungsverkehr sich eingeführt hat .

Die Notiz ist einigermaßen erstaunlich . Früher wurde
immer wieder auf die gewaltigen Materialpreise hin -
gewiesen , wenn man die Kohlenpreise erhöhte . Jetzt scheint
man seit einiger Zeit die Wirkung der Materialpreise auf den

Kohlenpreis vollkommen vergessen zu haben . Die Durchfüh -
rung des wertbeständigen Geldüberweisungsver -
t e h r s steht unmittelbar bevor . Mindestens ist es schon jetzt
möglich , über die Rentenmarkkonten der Banken derartige
Ueberweisungen vorzunehmen . Infolgedessen ist dieser Ein -

wand gegen eine Preisermäßigung auch nicht stichhaltig . Offen -
bar hat man es vielmehr darauf abgesehen , auf die Ber -

braucher einen Druck auszuüben , um für eine Er -

höhung der A r b e i t s z e i t im Kohlenbergbau Stimmung zu
machen . Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß
im Ruhrbergbau mit Zustimmung der Gewerkschaften bereits
ein Ueberstundenabkommen abgeschlossen ist .
In anderen Gebieten , wo man die Kohle kaum mehr absetzen
kann und deswegen bereits Feierschichten eingelegt hat , kommt
eine Verlängerung der Arbeitszeit ernsthaft gar nicht in Be -

krocht. Es ist dringend zu verlangen , daß das R e i ch s w < r t -

schaftsmini st erium die Frage der Kohlenpreise ohnie

Rücksicht auf politische Nebenabsichten der Bergherren einer

Stündlichen Prüfung unterzieht und auf den Abbau der

iohlenpreise hinwirkt . »
_

Gegen die Gntwertungszusckläge .
Richtlinien für die Preiskaltulation .

Im Rei hswoischastsmini�rium sm d gestern, , Dienstag eine

Sitzung des Ausschusses der Rezierungspreisprüsungsstellen unter

Teilnahme all « zuständigen Zentralbehörden statt . Di « Sitzung
wurde vom Rcichswirtschafisminister Hamm persönlich eröffnet ,
der in seiner Ansprach « darauf hinwies , daß bei wertbeständiger

Zahlung die verschleierten Risitoprämien abzu -

st e l l e n seien , und daß man beschleunigt zur G o l d m o r k -

kalkulation übergehen müsse , um durch übersichtlich « Preis -

tcrechnung die Nachprüfung durch Behörden und Verbraucher zu
ermöglichen .

Das Ergebnis der mehrstündigen Verhandlungen fand u. a. in

folgender Entschk - ießung Ausdruck :
1. Eine rein « Goldmarkkaltulation darf Papiermarkentwerwng

und Papicrmarkumtauschrisiken usw . nicht enthalten : zur Goldmavt »

kalkulation ist unverzüglich überzugehen .
2. Solange im Endpreiz eine� War « ein Zuschlag für

Papiermarkrisiko enthalten ist, ist bei Zahlung in wertbestän - '
digem Geld ein Abschlag in Höhe des eingerechneten Zu -

schlag ?? für das Papiergeldrisiko zu gewähren .
3. Die Lorkriegspreise werden zu Vergleichszwecken

rom Neichswirtschc . stsminiskerium und anderen Zentralbehörden in

Kürze veröffentlicht .

Greußen und die befetzten Gebiete .

Ministerpräsident Braun wird zu Leginn der heutigen Sitzung
eine längere Erklärung über die Rheiu - uud Ruhrsrage ab »

geben . An die Erklärung schließt sich die Aussprache an .

Das Reichstabinett hat sich am Montag und Dienstag
in einem besonderen Ausschuß mit den Fragen des besetzten Ge -
biete s befaßt . In diesem Sonderausschuß wurden unter Zuziehung
von Mitgliedern des preußischen Kabinetts die für das be -

fetz !« Gebiet wichtigsten Fragen , wie Währung , Finanzfrag « , Er -

nährungsfragen , Erwerbslosenfllrsorge , B- ssotzungslasten , Fürsorge¬
maßnahmen und Entschädigungsfragen , eingehend erörtert . Die von
dem Ausschuß gefaßten Beschlüsse sollen die Grundlage für die Be -

schlüsse des Kabinetts bilden .
•

Paris , 4. Dezember . ( WTB . ) Das Ministerium der auswar -

tigen Angelegenheiten veröffentlicht durch Havas folgende Mittei -

lung : Auf Vorschlag des Generals D e g o u t t e haben die ftan -
zösische und die belgssche Regierung beschlossen , bereit » setzt gewisse
Berwaltungs - und Begnadigungsmaßnahmen zu -
gunsten Ausgewiesener und Verurteilter zu treffen . General De -

goulle steht auf dem Standpunkt , daß der passive Widerstand wirk -

lich aufgehört hat , wenn einerseits die Arbeit der Bergwerke und

Fabriken tatsächlich ausgenommen ist und andererseits die Ab -

machungen , die mit dem Deutschen Reich über den Betrieb der

Rhein - und Ruhreisenbohnen geschlossen wurde , von der Berliner

Regierung ratifiziert und zur Anwendung gelangt sind . Der Tag
für das Inkrafttreten dieser Bestimmungen ist der 1k>. Dezember .
Di « Umgruppierungen der Truppen zu dem Zweck , den
Kontakt mit der Bevölkerung zu vermindern , haben bereits begonnen
und werden schrittweise durchgeführt werden .

Zweidrittelmehrheit im Reichsrat .
Der Reichsrat hat in seiner gestrigen Sitzung das Er -

mächtigungsgesetz inst 45 gegen 9 Stimmen , also mit der er -
forderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen .
Er hat dabei mit Zustimmung der Reichsregierung die A e n d e .

rung eingefügt , daß ebenso wie der Reichstag auch der Reichsrat
berechtigt fein soll , die Aufhebung von Verordnungen zu verlangen ,
die auf dem Weg « des Ermächtigungsgesetzes erlassen worden sind .
Gegen das Ermächtigungsgesetz stimmten die Vertreter von

Sachsen , Braunschweig und von der preußischen Rheinprooinz . Der
Stimme enthielt sich Thüringen . Bayern behielt sich vor , sein «
Stimmabgabe im Protokoll nachzutragen .

Zu Beginn der Sitzung stellte sich

Reichskanzler Marx
mit folgenden Worten vor :

Ich kann Ihnen oersichern , daß es mein ernstes Bestreben fein
wird mit den Vertretern der Länder sowohl in ihrer Eigenschaft
als Regierende wie als Einzelpersonen in allerengster und wärmster
Beziehung zu bleiben . Ich lege Wert darauf , daß Fragen , die jc>

„ außerordentlich leicht zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Reich
und Ländern führen , Fragen , wie sie die nicht nach allen Richtungen
hin gut ausgebildete Art unserer Verfassung mit sich bringt ,
meines Erachtcns nur durch gegenseitiges Vertrauen und gegen -
festige Verständigung erledigt werden können , wenn nicht
das Ganze und auch das Einzeln « Schaden leiden soll , und in dieser
Richtung werden meine Bestrebungen stets von dem Gedanken ge -
tragen fein , daß zwischen Reich und Ländern ein warmes , herz -
liches Vertrauensverhältnis , soweit wie irgend möglich bestehen soll .
Solange ich an dieser Srelle stehe , soll es mein Bestrebe » sein , alles
hintanzuhalten und aus dem Wege zu räumen , was irgendwie ge .
eignet fein würde , das Verhältnis zwischen Reich und Ländern zu
verschlechtern und nicht zu dem zu machen , das ich erstrebe . Ich
möchte aber auch dringend bitten , daß die Herren , denen ich auch
persönlich in seder Beziehung nahetreten möchte , auch mir
gegenüber Vertrauen an den Tag legen dadurch , doß ,
wenn Sie irgendwelche Wünsche , sei es in amtlich - : Eigenschoft ,
sei es als Personen an mich zu richten haben , dies unier allen Um-
ständen ohne alle Umschweife tun . Ich werde Ihnen , sowrt cs
meine schwachen Kräfte vermögen , jederzeit zur Verfügung stehen
und bin bereit , jede Frage von Mann zu Mann zu behandeln im
Sinne der Vaterlandsliebe und mit dem ersten Ziel , dem Reich und
den Ländern Bestehen und Wohlergehen zu sichern und zu fördern .

Preußischer Staatssekretär Weißmann erwiderte dem
Reichskanzler .

Nunmehr sollte In die Tagesordnung eingetreten werden . Da
noch keine Ausschußfxratung stattgefunden hat , wurde zunächst die
Oessentlichkeit ausgeschlossen . Nach Wiederherstellung der Oeffent -
lichkeit wurde als Ergebnis der vertraulichen Beratungen mitgetellt :

Der Reichsrat ist der Meinung , daß das Ermächtlgungsgejeh
ein verfassunasänderndes ist . also zu seiner Annahme im Reichs -

rat und im Reichslag einer Zweidrittelmehrheit bedarf .

Di « Vorschläge der Reichsregierung werden nicht als ein « hin -
reichend « Wahrung der Interessen des * Reichsrats und der Länder
angeleh - n, aber der Reichsrat geht nicht soweit , seine Zustimmung
als Voraussetzung für jede gesetzgeberische Maßnahm « der Reichs-
regierung unter dem Ermächttgungsgejetz au betrachten . Di « Reichs .
regierung Hot erklärt , daß dem Verfassungsartikel 67 g«.
maß mit den Ausschüssen des Reichsrats weiter verhandelt werden

soll. Der Reichsrat verlangt aber weiter — und das ist
ihm zugestanden worden — daß dasselbe Recht , die Aufhebung
einer unter dem Ermächttgungsgestg erlassenen Verordnung
zu verlangen , das dem Reichsiag zugestanden ist , auch dem
R e ! ch s r a t gewährt wird . Der Abia - z 2 im ersten Paragraphen
des Ermächtigungsgesetzes soll «ntsprechend geändert werden .

Vor der Abstimmung oerlas der Oberpräfldent der Provinz
Sachsen , Abg . H d r s i n g , eine längere Erklärung , die aus die wirt -

schaftliche und finanzielle Nottag « hinweist und bemängelt , daß die
Reichsregierung nicht genug getan habe , um ihr zu begegnen . Der

militärische Ausnahmezustand sei ein Unrecht an Sachsen . In der

Erklärung wurde eine Reihe von Beschwerden vorgebracht .

Für die thüringische Regierung gab Gesandter Dr . Münzet
eine Erklärung ab , in der ebenfalls unter Angab « von Material

gegen den Ausnahmezustand protestiert wird .
Aus Antrag des preußlichen Staatssekretärs W e i ß m a n n

wurden die von der Provinz Sachsen und Thüringen vorgebrachten
Wünsche und Beschwerden einem Ausschuh überwiesen .

Landesrat Ger lach erklärt « als Vertreter der preußischen
Rheinprooinz : Ich kann dem Ermächtigungsgesetz nicht zu .
stimmen . Die außenpolitischen Interessen des Reiches hindern
mich , diesen Standpunkt ausführlich darzulegen . Ich kann nur kurz
erklären , daß zu der Politik eines Teils der Männer , die gegen .
wärtigin der Reichsregierung sitzen , die weitesten Kreise der rheini -

schen Bevölkerung nicht das Vertrauen haben , das vorhanden
sein müßte , um einem so weittragenden Gesetz die Zustimmung zu
geben .

Staatsrat Dr . v o » Wolf erklärte , er behalte stch vor , die
banerisch « Stimm « nachträglich zu Protokoll zu geben . Staatsrat
v Wolf protestierte ferner gegen die Behauptung Hörsings , die Un -

. ruhen und die Zustände in Bayern hätten zum Reicheausnahme -
zustand g führt . Man habe zwar politische Unruhen in Bayern ge-
habt , aber das sei nicht die Ursache des Ausnahmezustandes gewesen ,
die vielmehr in den Verhältnissen im Reich gelegen habe . ( I )

Nachdem noch der Vertrete ? der braunschweigischen Regierung
sich gegen das Ermächtigungsgesetz ausgesprochen halte , wurde die
oben erwähnte Abstimmung vorgenommen .

der Rerztestreik .
Entschliestung der sozialistischen Aer�te .

Am 3. Dezember fand im Stadtgesundhettsamt eine Ver -

sammlung der sozialistischen Aerzt « Berlins statt , in
der Genosse Stulz über die Stellungnahme der sozialistischen
Aerzte zu den neuen Verordnungen des Reiches und zum gegen -
wärtigen Konflikt mit den Krankenkassen referier : ?.

Dies « Versammlung war sehr nötig geworden , da durch die

Resolution des Vorstandes in Nr . 559 des „ Vorwärts " vom 30 . No .

vember , die eine Solidarität ohne sede Einschränkung mit den bürger .
lichen Acrzten im Komps mit den Krankenkassen aussprach und die

noch ganz unter dem Eindruck der Notverordnung ,
ohne Kenntnis der Ausführungsbestimmungen ,
gefaßt war , starkes Befremden in den Kreisen der sozialistischen
Aerzte hervorgerufen hatte . Besonders die Genossen Professor
G r o t h i a h n und Moses vom Reichstag und W e y l vom Land .

tag wgndten sich als Politiker dagegen . Sie teilten mit , daß auch .
die bürgerlichen Parteien beginnen , von dem Aerztestreik abzurücken ,
da sie mit vollem Recht den Führern der Aerzt « den Vorwurf machen ,
doß sie gerade die Zeit der Kabinettskrise für die Erklärung des ver .

tvagslosen Zustandes benutzten und daß in den großen Aerztever »
sammlungen von vielen Seiten erklärt wurde , dieser Streik müsse
mit der Zertrümmerung des sozialen Versicherungswesens enden .

Genosse Grothjahn erklärte sehr richtig , daß em solches
Vorgehen eines einzelnen Standes gegen «ine Notverordnung der

Reichsregierung in der Zeit der höchsten Not sehr schnell zur Auf -
lösung des Reiches führen würde . Ganz besonders müssen
sich aber die sozialistischen Aerzte gegen den Versuch wen .

den , einen Keil zwischen die Aerzt « und Kranken «

kassen zu treiben , wie von den bürgerlichen Aerzten in der Er - -

Wartung einer sttlljchweigenden Duldung durch die sozialistischen
Aerzt « versucht wird . Denn in diesem Kampf um das soziale
Versicherungswesen ist unser Platz auf der Seite des
Proletariats .

Die Versammlung nahm schließlich folgend « Resolution
der Genossen Wey ! und Drucker ein st immig an :

„ Der Verein sozialistischer Aerzte sieht durch das Eingreifen des

Reichspräsidenten und die Erklärungen des Reichsarbeitsministers
den Streitfall bezüglich der Verordnung über die Krantenhiise
in seinen wesentlichen Punkten als erledigt an . Er gibt daher
der Erwartung Ausdruck , daß die zwischen den Aerzten und Kranken -
kassen noch bestehenden Differenzen im Interesse der Versicherten
sehr bald beseitigt werden . "

Die Grundsteuer im Landtag .
Der Landtag beschäftigte sich gestern nach Ueberweisung der

Kirchenversassungsfrage an den Ausschuß mit der ersten Beratung
der vom Ständigen Ausschuß beschlossenen und vom Staatsministerium
mit Gesetzeskraft erlassenen Verordnungen , besonders steuer «
rechtlicher Art , wie des Kommunalabgabengesetzes , der Novelle zur
Gewerbesteuer , der Abänderung des Hausiersteuergesetzes usw. , der
Novelle zum Grund st euergefetz ' u . a. Während die Vertreter
der Sozialdemokraten , der Demokraten und des Zentrums sich mir
den Ergebnissen zufrieden erklärten , brachten die D e u t s ch n a t ! o -
nalen drei schwere Kanonen auf einmal in Front . Herr Wintler
führte den Hauptangriff , die Herren Bader und Milberg sekundierten .
Abg . Wintler wagte , die R e ch t m ä ß i g t e i t der Verordnungen
anzugreifen , da bei ihnen der Staatsrot ausgeschaltet gewesen sei
und da der Ständige Ausschuß nur in Notfällen in Erscheinung zu
treten habe , wa » m diesem Falle nicht nötig gewesen sei Außerdem
übersteige die Belastung der Landwirtschaft durch dt « neue Grund -
steuer jedes Maß .

Gegen dies « Ausführungen ging Abg . v. E y n e r n als Vertreter
der Deutschen Voltspartei mit erfreulicher Klar -
heit und Schärfe vor . Die Notgesetzgebung durch den Stän -
digen Ausschuß sei voll berechtigt . Der Notstand sei außerordentlich
genug . Im Reichstag sei man noch weiter gegangen und arbeite
mit einem besonderen Ermächtigungsgesetz . Die Deutschnationalen ,
so erklärte der Redner weiter , bekämpfen den Parlamentarismus als
abgewirischestck . liebe er jedoch im Interesse des Staates Selbstbe -
schränkung . so sei er ihnen auch nicht recht . ( Hört , hört ! )

Nach Erledigung der Debatte wird ein großer Teil der Notver -
ordnungen zur weiteren Beratung dem Hauptaueschuß üb «r -
wiesen .

Nach ausspracheloser Verabschiedung des Entwurfs über die

Ausfertigung von Staotsfchuldurkunden vertagte sich das Haus auf
Mittwoch 12 Uhr : Beratung der Anträge betr . die Zustände im
Rhein - und Ruhrgebiet .

Anhaltende Markbesterung in New gort .
Die Markbesserung an den ausländischen Börsenplätzen häll an .

Gestern wurde ans New Park ein Markkurs gemeldet , der bereits
um S proz . unter der Berliner Rotierung liegt . Der Dollar stell !«
sich auf 4 Billionen Papiermark .

Riesenschiebung in Hamburg .
Hamborg , 4. Dezember . ( MTB . ) wie das » S- Uhr - Abend -

blatk " meldet , haben die Hamburger Behörden eine große Schie -

buag mit Chemikalien aufgedeckt . Es war bereits seil
langem bekannt , daß mit diesen Artikeln unerlaubte Auslandsgeschäfte
gemacht wurden . Durch Znsall gelang es jetzt , die großzügig ausge -
baute Organisation der Schieber aufzudecken . Bor kurzem war

nämlich durch Verhaftung eines der Haupttäler der Staalsanwall -

schast umfangreiches Material in die Hände gefallen . 2 0 bis 2 5

große , teils recht angesehene Alrmen konnten der

Teilnahme an den Schiebungen überführt werden . Insgesamt
wurden ongesähr siebzig Personen , darunter Airmeninhaber ,
Prokuristen und Angestellte , verhaftet . Die Mehrzahl der ver -

hafteten ist geständig , ver wert der verschobenen Güter soll in
Goidmark eine sieben , bis achtstellige Zahl aus¬

machen . Für die Beteiligung rftrn Zoll - und anderen Veamien be¬

stehen keine Anhaitspunkte . Die Mehrzahl der verhafieten ist In¬

zwischen gegen hohe Kaution wieder au » der hast enilassen worden .
Die Handelskammer hat einer Reihe beleiligler Firme « bereit » die

handetserlaudnls entzogen , weiter wird sich das Ehrengericht der

Börse in den nächsten Tagen mit der Sache befassen .

wie er sich räuspert . . . Ein « Zeitlang hat man dem b a y « »

rischen General st aatstommissar bei aller Kritik seiner
politischen Handlungen mildernde Umstände zubilligen können , weil
er sich Müh « gab , originell zu sein . Das hat , seit er selber Wirt -
schaftspolitik treiben darf , aufgehört . Getreulich ahmt er nach , was
das verfluchte Sündenbabel Berlin mit den marxistischen Genossen
Severing und Grzefinfki ihm vormachte . So hat jetzt der General -
staatskommissar Kohr eine Verordnung über die Entfernung
der sogenannten Risikoprämien au « der K a l t u l a -
t i o n erlassen mit der Begründung , daß durch die Versorgung mit
wertbeständigen Zahlungsmitteln und infolge des Uinftanbes , daß
sich der Wert der Papiermark im In - und Auslande ausgeglichen
habe , solche Einkaltulierung nicht mehr nötig sei. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis oder Geldstrafe in unbeschränkter Höhe ge -
ahndet . Außerdem erfolgt Einziehung der Gegenstände , bei denen
die Preise unter Einschluß der Risikoprämie kalkuliert wurden . —
Die Praxis der Wucherbehörden in Berlin läuft genau auf das gleiche
hinaus , was Kohr treibt . Er hat seinem lieben Feinde und

marxistischen Innenminister in Preußen alles abgegucktk



Gewerkschastsbewegulig
Die Erhöhung der Arbeitszeit der öeamteo .

Im Reichsministerium des Innern fanden gestern unter dem

Dnrsitz des Ministerialdirektors Falk Besprechungen über die

Erhöhung der Arbeitszeit der Beamten statt , wie sie
das Kabinett i - m Rahmen des Ermächtigungsgesetzes
piant . An der Konferenz nahmen die Spitzenorgonisationen der
Heomten ohne Ausnahme teil .

Der Vertreter der Regierung gab in längeren Erläuterungen die

Absicht der Regierung bekannt und legt « die Richtlinien vor , die für
die Verlängerung der Arbeitszeit der Beamten entworfen worden

sind . Er begründete die Maßnahme der Regierung vor allem mit

finanziellen Notwendigtstten . Durch den Abbau der B « -
a m t e n s ch o f t entstehe ein erhöhte » Maß von Arbeit für
die zurückbleibenden Beamten , und dieses Maß von Arbeit müsse

geleistet werden , ohne daß dem Staat daraus weiter « Ausgaben
erwachsen . Die Pflicht der Beainten sei e», in diesen so schweren
Zeiten den Staat mit der ganzen Kraft der Persönlichkeit zu unter .

stützen .
Bon den Beamtenoertretern wurde erklärt , daß man sich mit

der geplanten Verordnung der Regierung keineswegseinver -
st o n d « n erklären könne . Die Beamtm feien ihrerseits bereit .
Mehrarbeit zu leisten , wenn dies vom Staat verlangt werde , da der
Beamte seinerseits bereit sei , am Wiederaufbau Deutschlands mit -

zuarbeiten . Es ginge jedoch nicht an , daß man auf dem Wege
der Verordnung hier in einer Weise eingreift , wie man das

heim Beamtenabbou und bei der Aenderung der Besoldung getan
hobt . Die Beamten müßten verlangen , daß die Erhöhung der Ar .

yeitszeit durch Gesetz geregelt werde . Eine gesetzliche Ab -

ändcrung werde man ohne weiteres anerkennen , doch wünsche
man . daß bei der Beratung des Gesetzes die Beamtenschaft die Mög »
lichkeit habe , auch ihrerseits ihre wohlerworbenen Recht « zu ver -

treten , die bereits zu wiederholten Malen von der Regierung außer
Kraft gesetzt worden seien . Es gehe nicht an , daß man das Beamten -
tum S t ü ck f ü r S t ü ck a b b a u e. Die Erhöhung der Arbeitszeit
ft - he im innigsten Zusainmenhang mit dem Beamtenabbou und mit
dem Arbeitszeitgesetz sowie mit der Besoldungsfrage . Nur wenn
de ? ganze Komplex dieses Problems einheitlich behandelt
merd ? , könne etwas Ersprießliches geschaffen werden . Es wurde von
ollen Organisationen eine dahin lautende Erklärimg der Regierung
übermittelt

In den nächsten Tagen sollen noch einmal im Minrsterium des
Innern Besprechungen über diese Angelegenheit stattfinden . Vorher
wollen die Beamtenmganifationen ihrerseits Stellung nehmen und
in der nächsten Sitzung eine gemeinschaftlich « Erklärung abgeben .

Der Lohnkonflikt in üer Metallinöustrie .
Gestern fand «in « Konferenz der Borsitzenden der Betriebs - und

Arbeiterräte der Berliner Metallindustrie statt , welche sich mit dem

Ergebnis der Urabstimmung über den Schiedsspruch der Metall -

industr ! « zu beschästigen hatte .
U r i ch vom Metallarbeiterverbmckl gab einen Bericht der Ur »

Abstimmung und schilderte die wirtschaftlich « Lag « . In der Diskustion
kam der lebhafte Wunsch zum Ausdruck , mit allen Mitteln zu arb utm ,
um die Organisation zu stärken , um dadurch die organisterten An -

griffe der Unternehmer abzuwehren . Schars wurde in der Dis -

kussion die Doppelzüngigkeit der BBMI . - V« rtret « r gegeißelt . So
wurde z. B. den Vertretern de » Metallkartells bei den Verhandlungen
mit dem VBMI . erklärt , der BBMI » �ätt « den Schiedsspruch ab -
gelehnt . Bei einer Verhandlung mit der Firma K « i l i n g und

Thomas erklärte cherr Keiltng im Auftrage des Verbandes ver -
>inör Metallindustrieller , dieser ' hätte den Schiedsspruch ange -
nommen und die Vertreter de » Metallkartells hätten dem VBMI .
den Vorschlag gemacht , dei Löhn « des Schiedsspruches zu unterteilen
in einen Grundlohn und « inen lleberteuerungszufchlag .

Wer ist nun derjenige , der es mit der Wahrheit nicht genau
nimmt ? scherr Oppenheimer oder finr Keiling ? ) Wir erwarten
Anlwort .

Di « Funktionär « haben nach dem Resultat der Urabstimmung be -
schlrlsen , den Schiedsspruch als angenommen zu betrachten und
oie Vertreter des Kartells beauftragt , auf Grund des Schiedsspruches
ki " Lohne nun zu regeln . Damit ist der Lohnkampf nicht be -
endet , sondern er tritt erst in ein entscheidendes Sta -
d i um «in . Arbeiter , rüstet Euch zum Kamps !

Seümgte Annahme des Ueberflunöenabkommens .
Vochum , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -

arbeiierverband hielt am Dienstag eine Revierkonferenz zur Eni -

scheidung über die Frag « der Ueberswnden ab . In einem Referat
schilderte Genosse Martmöller die wirlschaftliche Lage des

Ruhrgebietes , die Verhandlungen mit den Franzofen , dl « Belastung
dirrch die Micum und da « vorgehen der Unternehmer in der Frag «
hrr Arbeitszeit . Der vorstand des Bergarbeiterverbandes gab in
der Konferenz bekannt , daß man versuchen müsie , durch weitere

Verhandtungen Verbesserungen des Abkommens zu erreichen ,
und schlug aus diesem Grund « vor , die Konserenz möge sich grund -
iätziich mit dem Ueberarbeitsabkommen einverstanden erklären und
den Verbandsvorstand beauftragen , sofort energisch « versuch « zur
Verbesserung des Abkommens zu machen .

In der sehr lebhosten Debatte kam allgemein zum Ausdruck ,
daß für die Einstellung sämtlicher Arbeiter be -
stimmte Garantien gegeben werden , daß die Mit -

Wirkung der Betriebsräte gesichert werde und dos Abkommen
unter keinen Umständen länger laufen dürfte als der Tarifvertrag .
Der Vorschlag des Borstandes wurde am Schluß in geheimer Ab -

stimmung mit SS gegen 92 Stimmen angenommen .
Der Bergarbeiterverband erwartet , daß sowohl Regierung als

Unternehmer den Vorschlägen , die jetzt gemacht werden , ge -
bührend Rechnung tragen und die bereit » eingeleiteten
Verhandlungen zu einem günstigen Ende führen . Wie in der Kon -

ferenz noch mitgeteilt wurde , hat die Polnische Berufsvereimgung
das Abkommen angenommen , der Hirsch - Dunckersche verband
sich dafür ausgesprochen , während vom ChrisUichen Bergarbeiter -
verein , dessen Vertreter in Berlin da » Abkommen mtt abgesckLosten
und unterzeichnet haben , am Sonntag der Vorstandsver Neter sich
gegen da » Abkommen aussprach . Doch wird angenommen , daß
dos Abkommen von der «benfall , am Dianstag stattfindenden Re »

nierkonferenz angenommen wird .

Die Schwerindustrie greift an !

Wie uns aus Dortmund berichtet wird , wurde am Montag an -
nähernd - lOWl Angestellten und Arbeitern des Elsen - und Stahlwerks
„ Union " in Dortmund gekündigt . Unter den Gekündigten befinden
sich viel « Kriegsbeschädigte , die auf Grund der geltenden
Bestimmungen seinerzeit eingestellt werden mußten . Wie wir hören ,
soll aus der „ Union " die Normalarbeitszeit auf 10 Stunden
wieder ausgedehnt werden . Di « Betriebsleitung folgt da¬
bei anscheinend dem Beispiel des Thyssen - Konzerns , der ebenfalls
versucht , Verlängerungen der Arbeitszeil durchzusetzen .

Dem Beispiel der G eisen tirchener Gewerkschaft folgend , haben
■nunmehr auch die Gewerkschafiskartelle von Essen und Bochum den
! Arbeitslosen die Anweisung gegeben , trotz des Widerstandes
! der Unternehmer , in die Betrieb « zurückzukehren .

Unterstützung der deutschen Gewerkschaften .
Die Internattonale Transportarbeiter - Föderation berichtet :

! „ Am 24. , November ist ein neues Rundschreiben zugunsten der

�Unterstlltzungsbewcgung für die deulschen Gewerkschaften versandt
! morden .

Die Eisenbahner - Union der Tschechoslowakei
hat beretts berichtet , daß unter der Mitgliedschaft ein « Unterstützung »-
bewegung eingeleitet worden ist und daß die Bundeskass « vorläufig
einen Betrag von 50 000 tschechischen Kronen ( gleich K700 Goldmark ,
8362,50 Schweizer Franken oder 334 Pfund Sterling ) zur Verfügung
gestellt hat .

Der österreichisch « T ra n » p o r t ar b e i t e r o e r b a n d
stellte bisher 300 Millionen Kronen lgleich etwa 19 500 Gvldmark ,
24 230 Schweizer Franken oder 980 Pfund Sterling ) ,

der französische Eisenbahnerverband 1000 fran -
zöfische Franken ( gleich etwa 250 Goldmart , 309 Schweizer Franken
oder 12,5 Pfund Sterling ) zur Verfügung .

Von der Abteilung chaarlem des hollöndischen
Verbandes des Eisenbahn , und Trambahnpersonals wurden
113,16 holländische Gulden ( gleich 192 Gäldmark ) als Ergebnis einer
Kollekte übersandt , die im Anschluß an eine Versammlung , in welcher
Fimmen über die Vorgänge in Deutschland sprach , erhoben war .
den ist . "

Der französische Bergarbeiterstreik .
Im Augenblick , wo der reguläre Landesverband der fron -

zösischen Bergorbeiter mit den Vertretern der Bergwerksgesellschaften
wegen Lohnerhöhungen in Unterhandlung stand , leitete die
national kommunistische Organisatton anfangs vorigen Monats
einen Streik ein , in den sie auch Grupven des ersten Verbandes hin -
einzuziehen hoffte . Dies « Hoffnung erfüllte sich jedoch nicht . In den
wichtigsten Gebieten des Nordens , wo man insgesamt 110 000 Berg -
orbetter zählt , erreicht « die Zahl der Streikenden nur einig « Tausend .
Die reguläre Organisatton letzte inzwischen ihre Anstrengungen fort ,
und es gelang ihr , Abmachungen zu erzielen , die natürlich ein Kam -
promiß darstellen , jedoch immerhin Lohnerhöhungen von im Maxi -
mum 3 Fr . pro Arbeitstag brachten . ( Die ursprüngliche Forderung
belief sich auf » two 5 Fr . )

Da sich der reguläre verband , der für verschiedene Gebiete
immer noch mtt den Unternehmern unterhandelt / nicht zugunsten
eines Generalstreiks aussprach , ordnet « auch die unitäre Orga -
nisatton die Wiederaufnahme der Arbeit an .

Di « „ Humanite " , das Organ der Kommunisten , schreibt in einer
Schlußbettachtunq den erzielten Erfolg auf die Rechnung der kam -
munistischen Aktion und steht in ihm «in Resultat der „ nationalen
Solidarität der Bergarbeiter " Billiger Lorbeer !

Tie Arbeitslosigkeit in England .
In England beginnen nun auch Regierung , und Unternehmer .

sich ernstlich über den großen Umfang der Arbeitslosigkeit zu be -

unruhigen . Nach den offiziellen statisttschen Angaben überstemt die

Zahl der Arbeitslosen immer noch eine Million . Am 6. August
waren 1 191800 Personen arbeitslos , und zwar 900 600 Männer .
213 700 Frauen und 77500 Jugendliche beiderlei Geschlechts . Nicht
ohne Grund sieht man mit Besorgnis dem kommenden Winter ent -

gegen .
Di « Führer der englischen Arbeiter hoben keine Gelegenheit ver .

äumt , darauf hinzuweisen , daß einerseits die Arbeitslosenunter -
wtzung so hoch fein müßte , daß sie die Arbeitslosen vor dem phy -
ischen und moralischen Untergang schützt , anderersetts aber dafür

gesorgt werden müsse, für die Arbeitslosen produktive Arbeit

zu schaffen . Als er noch nicht vorauszusehen war , daß die Arbeits -
losigkeit einen so dauernden Chorafter annehmen würde , bekiünmer -
tcn die Unternehmer sich nicht so sehr über die große Zahl der aus
öffentlichen Mitteln unterstützten Arbeitslosen . Im Gegenteil , st «
sahen es nicht ungern « , daß ihnen ständig eine große industriell «
Reservearmee zur Verfügung stand . Nach und noch ver -
änderten sich jedoch die Ansichten . Die Arbeitslosenunterstützung
erfordert große Summen , die von den Steuerzahle « , aufgc -
bracht werden müssen , und dies ist wohl der Anlaß , daß nun auch
die Unternehmer sich für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
interessieren . Im Parlament hat die Industrie gruppe durch ihren
Führer Sir Allan Smith Anträge über produktiv « Werkver -
schafsung für die Arbeitslosen eingereicht . In diesen Anträgen « er -
den Forderungen erhoben , die , wcrm auch in anderer Form , so doch
im Prinzip schon jahrelang znm Programm der englischen Arbeiter -
parte ! gehören .

In den Betrachtungen der englischen Arbeiterpresse über die An¬
träge der Industriegruppe wird besonders hevoraehcben . daß die Re -
gierung in bezug auf da » Problem der Arbeitslosigkeit ein « nicht zu
billigende Gleichgültigkeit an den Tag gelegt hat , daß aber
auch nicht vergessen werden darf , daß die von den Unternehmern
gestellten Antrag « nur Palliativmittel darstellen , da st « das
kapitalistische Produktionssystem unangetastet lasten .

WLrtfcHcrst
die wirtflhafislage im November .

Die von den preußischen Handelskammern erstatteten
Berichte über die Wirtschaftslage im November , die vom Preußischen
Handelsministerium zusammengefaßt sind , spiegeln den katastrophale ! !
NiedergangderWirtschaftin dem Monat vor Weihnachten .
der in normalen Zeiten eine lebhafter « Gefchäftstätigkctt zu bringen
pflegt . Aus fast allen Industriezweigen wird ein vollkommencs

Darniederliegen des Absatzes gemeldet . Im besetzten
Gebiet war die Lage nach wie vor trostlos . . Sein « Stillegung wirkte
auch auf das unbesetzte Gebiet über .

Wie schon in den vorangegangenen Monaten hatten auch im
November selb st Kohlengebiet « unter Absatzschwierigketten
zu leiden , obwohl ein gewaltiger Kohlenmangel herrscht . So mußten
im Waldenburger Steinkohlenbezirk auf fast sämtlichen Gruben ein «
bis zwei Feierschichten eingelegt werden , im mitteldeutschen
BrauntoHlengebiet wurden auf einigen Werken die Belegschaften um
15 — 15 Proz . herabgesetzt .

Absatzmangel kennzeichnet auch die Lag « im Eisenerzberg -
bau und in der K a l i i n d u st r i e. In der letzteren erhofft man
eine Besterung des Geschäfts , wenn genügend wertbeständige Zah -
lungsmittel eingeführt sind . Die Großeisenindustrie des Ruhrgebiets
lag still . Im unbesetzten Gebiet lag für Walzfabrikate genügende
Beschäftigung vor . In der Kleineisen - und Stahlwarenindustri « des

Solinger Bezirks verschlechterte sich di « Geschäftslage weiterhin . Die
Inlands - und Auslandsaufträge nahmen noch mehr ab . Man ver¬

sucht di « Auslandsaufträge um jeden Preis an sich zu reißen ,
was , wie die Handelskammer Allena bemerkt , zum Schaden des An -

sehen ? der deutschen Industrie auf dem Weltmarkt ausschlagen muß .
Lokomotiobau und die landwirtschaftliche Maschinen -
industri « arbeiten mit starken Einschränkungen . In der letzteren
wird eine geringe Besterung des Absatzes verzeichnet . In der

elektrotechnischen Industoi « ist der Bestellungseingang viel -

fach gering . Ein « leichte Belebung des Absatzes wurde bei einzelnen
chemischen Präparaten verzeichnet . Am Holzmarkt ist dos Export -
geschäft völlig unterbunden . Die Papierindustrie kann im Ausland
mit den niedrigen Preisen anderer Staaten nicht mehr konkurrieren .
Eine neu « Berschlechterung des Beschäftigungsgrades ist im g r a p h i -

fchen Gewerbe durch die Einstellung des Notendruckes hervor -
gerufen worden .

Die Konkurrenzunfähigkeit der deutschen Industrie
tritt vereinzelt bereits im Inlandsmarkt in Erscheinung . Die

Auslandsunternehmungen , die viel höher « Löhn « zu zahlen haben
als die deutschen Werke , unterbieten , z. B. bei Garnen , die Fein -
spinnerKen , die , um nicht zu Schleuderpreisen zu verkaufen , «inen

erheblichen Teil ihrer Produttion auf Lager legen mußten . In der

Textilindustrie ist im allgemeinen die Lage nach wie vor schlecht . Die

Lausitzer Tuchindustri « meldet indes in den letzten Tagen
schwache Anzeichen einer geringen Besserung der Inlandskaufkraft
infolge der Einführung der Rentenmart . Dos ist außerordentlich •

bezeichnend , well man früher immer den verhängnisvollen Einfluß
der Geldentwertung auf die Kaufkraft der Bevölkerung geflistentlich
übersah und rücksichtslos die Preise in di « Höhe schraubt «. Eine

leichte Belebung des Geschäfts wird aus der Wäschekonfektion
gemeldet . Im Schuhhandel klagt man über die unzureichende Kauf -

kraft der Bevölkerung .

Die Ankündigung der Freigabe eines Teiles der Zuckerproduktion
für den Export hat ein « lebhaft « Nachfrag » nach Zucker zer -
vorgerufen . Die Fabriken brachten aber nur eine Verhältnis mäßig
geringe Menge auf den Markt , so daß die Inlandspreis « jetzt
de » Auslands st and überschritten haben , obwohl auch

aus dem Wettmarkt eine wesentliche Erhöhung der Zuckerpreise ein -

getreten ist . Der Einfluß des Dcviseneinheitskurses auf di « Derfor «

gung der Bevölkerung geht aus der Tatsache hervor , daß die deutsche
Hochseefischerei vielfach gezwungen war , ihre Fänge im Aus -

land zu verkaufen , da zur Bezahlung der ausländischen Kohle
und sonstigen Bedarfsartikel für die Fischdampfer Devisen nur in

sehr geringen Mengen zur Verfügung gestellt wurden . Dadurch ging
die Belieferung der deutschen Märkte zurück und ein « erhebliche

Preissteigerung war die Folg «.

Amerikanische hafenarbriterlöhne . Die Jnternational - LongS -
horemenS - Sssociation ( Iniernationaler Haf - narbeiterverband in den
Vereinigten Staaten ) vermochte für die Häfen an der nördlicben
und in manchen Fällen für «die an der südlickien Küste des Äilan -
tifcken Ozean » gelegenen Häfen eine Lohnerhöhung von ca. 15 Proz .
durchzusetzen Der Lohn beträgt jeyt im Tagelohn 80 Eent » vro
Stunde und 1. 20 Schilling pro Stunde für Ueberarbeit und Arbeit

atz Sonn » und Feiertagen , bei 44stüiidiger Arbeitswoche für die
vier Sommermonate und ISstÜildiger Arbeitswoche für die übrigen
acht Monate des Jahre « . Da « sind also rund 148 bzw . 161 Gold -
mark die Woche .

Werl »«Ift «r . »ezkr « »« »! » Ctzatlstieiiivrfl I. In d « Monalsversammlung
am greitag , den 7. Dezember , däli der VerbandsvorliKende llolleg « Busch .
mann « wen interessanten Bortrag , gohlreiche « Erscheinen der ttallegenschaft
erwünscht .

gachgruPp , «es »ndh«tt »! adustrie . greitaa , den 7. Dezember , abend » » Uhr.
AfssleFunttionSrvcrsammIung im Bundtihausc , Werftstr . 7. SoidmarkgehSIter
für November und Dezember .

Butad , Bezirk XIV sZIeuMIn - Brih ) . Monaisversammlung am greitag .
abend » 8 Uhr, in htm Restaurant BllrgersZl « in Neukdlln , Bergssr . l <7. De-
legenheii zur BeitraasMblung .

BngesleSte der »unst - und Banschlasserek «, cheldschranktndustri «! BfA-
Mite lieber - Versammlung bei Oswald Berliner , Brunnens ». 188, um H8 Uhr,
Stellunonahme » um Rvvembertarif .

gentralverband de, Maschinisien und Kelzer sGeschdfissselle Berlin ) . Frei -
tag , abend » 8 Uhr, im Drwerkschast - bau ». Saal l. lkngcluscr UI2S, General .
Versammlung . Die Taae »vrdnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Wir bllien um zahlreiche » Erscheinen aller dienstfreien Kollegen . Di « Ort ».
Verwaltung . _

Mus der Partei .
Der »Proletarier aus dem Enleageblrge " , der Ende Oktober

au » wirtschaftlichen Gründen sein Elscheinen borläufig einstellen
muhte , kommt End « dieser Woche erneut heraus und zwar zunächst
einmal wöchentlich .

l - wBeBwaUttelpi - Sk » » tn Berlin am 4 . Dezember
( in Milliarden Mark )

Rindfleisob . . .
RalbkleisaK . . .
Hammelfleisch .
Schweinefleisch .
Lebende Schleie .

, Hechte .
, Karpfen
. Bleie .

Hechte In Eis
Schleie in Eis . .
Grüne Heringo .

. 2000 - S000

. 2500 —3800

. 2400 - 3000
. 2000 - 3000
. 2500 - 3000
. 2200 —2400
. 2000 - 2100
. 1200
. 1600 —2100
. 2400 - 2500
. 000 - soo

Schellflscli . . . . .800 — 900
Kabeljan . . . . . . 900 — 1000
Margarine . . . . . 000 - 1300
Butter . . . . . . .2500 - 2800
Weißkohl . . . . . . 80
Wirsingkohl . . . . 90 — 100
Rotkohl . . . . . . 140
Mohrrüben . . . . . 60
Kohlrüben

. . . . .

50
Kartoffeln ( 10 Pfd . ) . 450

veukschland » Getrcldezufuhr aus dem Auslande - Deutschland
ist trotz seiner guten Ernte noch auf die Einfuhr mn Getreide aus
dem Ausland « angewiesen . Während sonst als Lieferant hauptfäch .
lich Amerika tu Betracht kam . tritt neuerdings der Getreide exporl
Rußlands in erhöhtem Maße in Erscheinung . Di «se Feststellmig
ist wichttg , nachdem nian di « russifchsn Ankündigungen eines grö .
ßeren Getteideerports anfänglich mtt großer Skepsis aufgenommen
hatte . Nach dem letzten Wochenbericht des deutschen Landwirt -
fchaftsrats scheinen di « russischen Exporileistungen doch immer mehr
die Behauptung zu bestätigen , daß , Rußland in der Tat für dos
Ausland ansehnliche Cxportmengen übrig hat . Aus
den lüdrulsisckxn Häfen sind in voriger Woche an Weizen 352 000
Ouariers ä 217,7 Kilogramm expediert , an Roggen 169 000 , an
Gerste 101000 , cm Mais 12 000 Ouariers . Wenn man hierzu die
gleichzeitigen Verschiffungen der Donauhäfen mit 36 000 Ouariers
Weizen . 27 00 Roggen , 42 000 Gerste und 54 000 Quorters Mais
hinzurechnet , so sieht man , daß das südöstliche Ueberschuß »
gebiet unseres Erdteils in der Tat für die Versorgung Eu -
r o p a » nicht ganz ohne Bedeutung ist . — Diese Mitteilungen mn
deutscher agrarischer Seite spiegeln bereits die Besorgnis vor der
Konkzirrenz Rußlands auf dem deutschen Lebensmittelmarkt , die Im
Intereste eines Abbaues des Brotpreises dringend zu wünschen ist .

Verantwortlich fl » Dolitlk : «rast R«»tcr : Wirtschaft : »rtur «aternu »:
«ewerkschaftebrwegiina : Z. Btrlner ; gruillcwn : Dr. Sohn Bchikoweki : Lotelc ,

und Eonltiyrs : grth »arftäbt : Anzriorn » Tb. «lvckr : sSmtlich in Berlin .
Bcrlao : Barwarte - Berlag <b. m. b. S. Berlin . Druck: Borwilrts - Buchdruckorel
uub Verlan sanftalt Paul Singer u. <£o. Berlin SSB. «8, Lindenstrahe 8.

Kierzu t Beilage .

Die beste Sparsamkeit
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bleibt verständige Körperpflege , denn Gesundheit Ist Reichtum ,
Ihre Vernachlässigung zeitigt kostspielige Folgen . Deshalb
macht sich zum Beispiel eine hygienisch vollkommene Zahw
pflege vielfältig bezahlt , wird auch ledermann ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verblüffend wirkenden

ZAHNPASTA NIVODONT
Ebenso trugen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen
die Ansteckungskrankbeiten der rauben Jahreszeit ; Grippe ,
Diphtherie nzw . hoben Nutzen . Solchen Schub gewähren zw
rerlässig die euch gegen üblen Mundgeruch sicher wirkenden

CALCIFORM - TABLETTEN

Man bestehe io allen einschlägigen Oe -

schäften auf NIVODONT and CALCIFO R MI

Vnd man achte überall aaf den Raben l
OOchVlTSTäÄwSti-
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Vorboten .
Di « ersten goldenen Flitter , Lam « ttafäd « n und andere liebliche

Borboten des Weihnochtsfestes schmücken die Schousenster und dl «
— Preise . Es ist vor einigen Tagen an dieser Stelle bereits aus
die unerschwinglich hohen Preise sür Aepfel hingewiesen worden
und es kann hinzugefügt werden , daß für das Pfund Nüsse drei
SS i l l i o n « n verlangt werden . Dielleicht darf man hier aber als
erklärend und entschuldigend anführen , daß es in diesem Jahre sehr
wenig Nüsse gegeben und daß namentlich die Walnußernte fast ganz
versagr hat . Für Weihnachtsbäume werden , wie wir er -

fahren , den Händlern offiziell drei und vier Goldmark ge .
ftot ' et werden . Das sind natürlich , an den Friedenspreisen und mit
dem notwendigen Aufschlag infolge der allgemeinen Teuerung ge .
messen , sehr große Verdienstspannen , die zugebilligt werden . Unter

diesen Umständen kann man wohl annehmen , daß die Händler , die

sich vorher bei der Polizei und den Preisprusungsstellen nach dem

zulässigen Preis erkundigen , sich stark mit Weihnachtsbäumen ein .
decken werden : dem kaufenden Publikum aber darf man den Rat

geben , mit dem Eintauf der Weihnachtsbäume so lange wie möglich
zu warten , denn die Händler werden , wenn der Absatz stockt , die

Preise niedriger halten müssen und können es auch tun , weil ihnen
ja große Derdienstspaniten gestattet worden sind .

Wie immer aber die Vorboten des nahen Weihnachtssestes
heißen und unter welcher Preisgestaltung sie erscheinen mögen , dem

größten Teil de ? Bevölkerung werden sie nur aus das gründlichst «,
ja brutalst « anzeigen , daß er nichts kaufen kann . Dazu kommt noch
der Geld , und Preiswirrwarr gerade jetzt vor Weihnachten .
Hie Popiermark , hie Rcntenmark , hie Rabatt , hie Papiergeldrisiko ,
unter diesen Devisen wird auf dem Markt gekämpft , und die Käufer
sind die Dummen dabei . Es ist hoch an der Zeit , daß die berufenen
Stellen der Reichsregierung endlich Klarheit schaffen , aus dem Zu «

stand , der nun schon Wochen dauert , denknächst herauszukommen
und Farbe bekennen . Es ist durchaus notwendig und hat die höchste
Elle , daß die Liste der notwendigen Lebensmittel
mit de » durchschnittlichen Friedenspreisen oer -

öfientlicht wird , wie sie das Land « spolizeiamt seinerzeit an »

geregt und auf das Dringliche der Veröffentlichung dieser Liste hin »
gewiesen Hab

Indessen , die Herrschaften in den Ministerien haben Zeit , ach .
sehr viel Zeit Sie lassen erst das Kind in der . Brunnen fallen
und ersaufen und dann tun sie auch noch nichts !

Und dos sind auch schön « Vorboten des Weihnachtssestes !

Das erüroffelte ftfnd .

Eine nicht aufgeklärte Kriminalaffäre .

Vor der 7. Strafkammer des Landgerichts III hatte sich das

Ehepaar Hellmonn aus Spandau wegen fahrlässiger Tötung Ihres

einjährigen Kindes zu verantworten . Das Gericht mußte schließ -

lich die Angeklagten wegen mangelnder Beweis « freisprechen , ohne

daß es gelang , die dunkle Kriminaloffäre aufzuhellen .
Das Ehepaar Hellmonn hatte eines Abends ein Vergnügen

aufgejucht und bis zum frühen Morgen durchgefeierb Als es

nach Haufe kam , fand es das allein in der Woh -

nung gelassene Kind neben seinem Lager « r -

drosselt liegen . Aus den näheren Umständen entstand der

Verdacht , daß die Eltern die Tat selbst begongen
hätten , um sich des Kindes zu entledigen . Das Ehepaar stand näm -

lich twfiigiidi in der Behandlung ihrer Kinder in der Rachbarschast
nicht im besten Ruf . Es wurde ihm zum Vorwurf gemacht , daß es
schon ein früheres Kind unversorgt gelassen habe , als es auf den
Tod daniederlag . Merkwürdigerweise wurde nun aber trotz der

Anzeige die Leiche des Kindes nicht obduziert . Frau Hellmann hotte

angegeben , daß st « vor ihrem Weggangs dos Kind auf der Chaise »

longue niedergelegt und die beiden Zipfel der Bettdecke um den Hals
mit einem Bindfaden festgebunden habe , damit es sich nicht bloß -

strampeln könne . Das Kind müsse dann ober doch

her nnterg « fallen und dabei mit dem Hals in die

S ch l i n g e g e r a t e n f e i n. Bei der Heimkehr habe das Kind

tot neben der Chaiselongue gelegen . Di « Strangu -
lationsmarke am Halse des Kindes bsfand sich aber merkwürdiger -

weis « nicht auf der Seite , auf der dos Kind heruntergefallen war .

Dennoch konnte der Verdacht der absichtlichen Tötung
nicht aufrechterhalten werden und das Ehepaar war nur

wegen fahrlässiger Tötung angeklagt , weil es dos hilflose Kind in der
gefährlichen Lage ohne Aufsicht gelassen hatte . Da die Obduktion
nicht vorgenommen war , konnte der Sachverständige überhaupt
nicht die Todesursache feststellen . Es war auch nicht möglich , ob der
Tod im kausalen Zusammenhange mit der Art , wie die Mutter das
Kind auf dem Loger untergebracht hatte , stehe , wenn der Arzt es
auch als höchst unnxihrscheinlich bezeichnete , daß das Kind auf diese
Weise zu Tode gekommen sei. Das Gericht kam daher mangels
Beweises zum Freispruch . _

Die wünsche der Jremöen .
Eine Unterredung mit dem Oberbürgermeister .

Oberbürgermeister B ö ß empfing gestern im Rathause V « r -

treler der ausländischen Press « zu einer Besprechung
über die Fragen , die Verlin als Fremdenstadt betreffen . Di « B« °

sprechung hatte vor allem den Zweck , Wünsche und Beschwerden zu
Tag « zu fördern , die die Erschienenen als Vertreter der öffentlichen
Meinung des Auslandes vorzubringen hätten .

Zunächst wurde der Wunsch nach einer Verstärkung der
Straßenbeleuchtung laut , deren Rückgang daran schuld I«i .
wenn die Fremden sich in Berlin nicht übermäßig wohl und sicher
fühlten . Die Kosten für erhöhte Beleuchtung würden vermutlich durch
geringere Kosten für polizeiliche Bewachung und Tumultschäden aus -
geglichen . Besonders lebhaft gestaltete sich die Aussprache über die

Erfahrung , die seitens der Ausländer bei Behörden und Groß -
danken gemacht wurden . Immer noch sei die Abfertigung in
Bureaus , an Schaltern , bei öffentlichen Dienststellen nicht darauf «in -
cestellt , daß der Verkehr von Ausländern in hohem Maße der Der -

ständigung und Aufklärung dient , sowie wirtschaftliche Dorteile bringt .
Es wurde auf Fälle hingewiesen , in denen die verschleppte
Auszahlung von Dollarschecks durch Großbanken zur fofor -
tigen Wied « rab reif « der Ausländer geführt habe .
Ebenso wurde Klage geführt über die Schädigungen und Delästi -
gunaen , diebeiRückgobenichtbenutzterFahrtartenzur
Wiedererlangung des Fahrgeldes oder bei Herausgabe von Steuer -
kautlonen für Auslandsreisen einträten . Unbedingt sei überhaupt ge -
boten , die OeffentlichkeU laufend über die Bedeutung des Fremden -
verkehrs aufzuklären . Di « Vorstellung , als ob der Fremde nur nach
Berlin käme , . um hier billig einzukaufen , müsse endlich aufHöven . Di «
Fremden kämen heute im wesentlichen nach Berlin , um ihre Ge -

schäfte zu betreiben , oder aber um zu studieren , was
beides wohl im Interesse von Berlin und der städtischen Bevölkerung
lieg «. Die Vergnügungsfremden seien nur noch ein schwacher Teil .
Di « Verlängerung der Polizeistunde sei für diesen Teil
des Fremdenverkehrs vielleicht doch geboten . Schließlich wurde der
Wunsch laut , in Berlin im Rathaus oder an einer anderen bequem
erreichbaren städtischen Stelle ein internationales Aus -

kunftsbureau zu errichten , dessen Dienst ehrenamtlich von hier
sich aufhaltenden Ausländern im Interesse ihrer Landsleut « versehen
werden könne , so, wie es In München bereits mit Erfolg eingeführt
fei . Hier feien Paß - , Steuer - , Ünterkunsts - und vielleicht auch
Wechseloeichäfte schnell und reibungslos zu erledigen , der Fremd «
werde schnell an die richtig « Stelle geleitet , und die Bebörde würde
über die einzelnen Fremden gut beraten sein . — Oberbürgermeister
Böß dankte den Erschienenen nach der fast zweistündigen Besprechung
für ihr Erscheinen und stellt « seine weitere nachdrückliche Unterstützung
in allen gewünschten Richtungen zur Verfügung .

öerlin will sauber bleiben .

Die Preßorgan « ausländischer Hauptstädte lassen aus die Zentrale
ihres Landes nichts kommen . In Deutschland war und ist es um -
gekehrt . Die reaktionäre Presse macht « sich vor dem Krieg vielfach
einen Sport daraus , die Reichshauptstadt zu verunglimpfen . Seit
19l8 ist dos noch viel schlimmer geworden . Und nun hat sie den
Schneefall der letzten Tage mit anschließendem Tauwetter dazu
benutzt , um Verlin als die schmutzigste Stadt der Welt anszuschreien .
Zu diesen in letzter Zeit durch die Prefle gegangenen Mitteilungen
teilt die Direktion des Stadtfuhrparks mit : Es ist un -

zutreffend , daß die Leitung der S t ro ß e n re i ni -

gung nichts getan habe , um die Straßen säubern
zu loss en . Am Donnerstag ftüh waren die Straßen mit einer

festen Schnee - und Eisschicht überzo - ' en . In der zehnten Stunde trat
plötzlich Tauwetter «in , so daß innerhalb ganz kurzer Zeit di « Schnee -
decke zerfahren und weich geworden war . Die Leitung der Straßen -
reinigung botte in Erwartung eines Witterungsumschlags bereits u m
6 Uhrfrüh dieKraftwogenschneepflüge und d i « b e -

spannten Schneepflüg « in Tätigkeit gesetzt . Lediglich
diesem Umstand « ist es zu danken , daß bis zum Donnerstag nach -
mittag in allen wichtigeren Verkehrsstraßen der aufgetaut « Schnee ob -

geräumt war . Di « Bewältigung einer solchen Arbeit im Zeitraum
von etwa einer Stunde ist undurchführbar . Hilfskräfte können nur
bei den eigentlichen Aufräummigsarbeiten , nicht aber beim Abschieben
der Sttaßendämm « verwendet werden . Die erforderlichen Hilfskraft «
sind bereits am Donnerstag früh angenommen und eingestellt worden .

Hilfe aus §rankreich und Gesterreich .
Französische Arbeiter für die ttotleidenden in Leriin .

Die Speisestelle der Jnternntionolcn Aibeiterbilie in Berlin -
Weißensee , Parkstr . tS . in der täglich 260 Bedürslige kostenlos ge¬
speist werden , wurde am Montag mittag unter dem Namen
., Speise st ell « Frankreichs der Fnieriialionalc »
Arbeiterhilfe " dem französischen Koniil - e der
Arbeiterhilse übertragen , das die Finanzierung dieser Spei -
sung aus dem in Frankreich zu diesem Zweck gesammelien Geld «
vom gestrigen Tage übernommen bat . Die Re - chstagSabgcoidneie
Genossin Mathilde Wurm erklärte als Vorsitzende des
Deutschen Komitees der Jnrernationalen Arbeiterhilse in cmcr An -
spräche die poli tische Bedeutung dieser Hilssaktiou
der französischen Arbeiter für ihre ' dentickien Kollegen .
Ein Vertreter der Bezirksbehörden von Weißenkee übermliselie der
Arbeiterhilse und ihrem sranzösiicben Komiiee den Icui der Ge¬
meindebehörden für die geleistete Hilisallion .

SO 000 österreichische Lebens mittelpakeke nach Deutschland .
Die vom Bunde der Reichsdeuts wen in Oester -

reich und der Deutschen ArbeitSgemeiu schall eilige -
leite ' « LebenSmittelhilfSaktion für Deutschland
bat bereits mehr als 50 000 solcher LebenSmittelpakete nach Teut ' ch -
lang zur Versendung gebracht . Wer in Oesterreich Freunde . Be -
kannte oder Anverwandte bat , kann in den Besitz eines , alle lebens¬
wichtigen Nahrungsmittel , wie Zucker , Mehl . Reis . Kaffee . Fe: i .
Fleisch , Kondensmilch usw . enthaltenden Paketes gelangen , wenn
er seine Bekannten oder Verwandten in Oesterreich ersncht . ihm eu ,
solches Paket zuzusenden . Der Absender hat nichts zu : un . als in
einer Tabakverschleißstelle einen Posterlagschein der „ Sebenemiltei -
hilse iür Deutschland " um den Preis von 200 Kronen zu kauien .
Nach Einzahlung des Betrages bei einem österreichischen Postami «
ist der Absender jeder Mübe enthoben . Auch der deutsche Empfänger
ist auf Grund der getroffenen Organisationen nicht Mehr bemüßigt ,
beim deutschen Zollamte zu erscheinen .

Senkung der Milch - und Kartoffelpreise .
Di « Verhandlungen über die Senkung der Lebensmittelpreise

wurden gestern von der Abteilung W des Polizeipräsidiums fort¬
gesetzt . Der Milchpreis wurde von 3S auf 32 Gold -
Pfennige herabgesetzt und der Rabattzwang aufgc -
hoben . Weiterhin konnte der Kartofselgroßhandel dazu
bestimmt werden , auf 4 Prvz . Risikoprämie zu ver¬
zichten , wogegen die Rabatwerpfiichtung gleichfalls in Wegsall
kommt . Borerst ergebnislos abgebrachen wurden dagegen
di « von dem Leiter der Abteilung W gestern erneut eingeleiteten
Verhandlungen über eine weiter « Senkung des Brol -
Preises . Die neuen Preise für Mich und Kartoffeln treten am
Mittwoch , den 5. Dezember , in Kraft . Don der Abteilung W des
Berliner Polizeipräsidiums wird mitgeteilt , daß «in Rabattzwang
für diejenigen Lebensmittel nicht mehr besteht , die von der Ro
tterungskommission des Rahrungsmittelgroßhondel , täglich durch das
WTB . veröffentlicht werden .

_

Die Galtin de » frühere « Oberbürgermeister » wermukh , Fi alt
Maria Wermutb , geborene Renke , ist nach schwerer Kraukheil
gestorben . Di « Beisetzung findet am Donnerstag , 2 Uhr , von
der Kirche in Berlin - Buch statt .

Beschlagnahmte Zeitungen . Am DienStag nachmittag wnlke
der 19 jährig « Arbeiter Paul 29. aus Spandau an der Fürsten -
brunner Brücke festgenommen , weil er die K o m m u n i si i s ch e
Arbeiterzeitung , die verboten ist und die außerdem keinen
Pressevermerk trägt , zum Kaufe anbot . 80 Exemvlare der Zeitung
wurden beschlagnahmt , W. ist der Polizer übergeben worden .

«llnstiieraasialtringen tn den Sladlbrzlrken . Tot Bezirksamt
Tiergarten veranstaltet seincn 8. Kiinstabeird „Romaniischc Dichtung
» nd Musik ' am Mittwoch , den 6. Dezember , 8 Nbr , im Falt - Rcalgnmnesinm .
Lntzowstr . 84a , und Donnerstag , ß. Dezember , 8 Uhr . tn der Kirchner - Obc,
realschule , Zwinglittr . 2. Karten sind an der Abendkasse zu haben . — Weiter
veranstaltet das Bezii kSamt Tiergarten am 7. Dezember , abends 8 Ilbr .
in der Kirchner - Oberrealschule , Zwinglistr . 2, den 4. Lichtbildabcnd . Berlin
In Vergangenheit und Gegenwart ' .

Donnerstag , abends
16/17 .7' / .

Sprechchor sttr dl « prolelarischen Aei erstanden . Donner
Uhr , UebungSstunde in der Eovhtenschule , Weinmeikterftr .

CoryrlrW Oeoer MBIIer, München .

40 ' Die Lafotfischer .
Roman von Zohan Böser .

Aber als Oeyvind Plassen und Marit von den Heidehosen
vorm Altar stehen und der alte Schulmeister mit der brüchigen
Stimme den Brautchoral singt , da muß Elezeus Hylla mit

dem Aermsl die Augen trocknen , obwohl er versucht , ein

wütendes Gesicht zu machen . Es war doch auch ein verteufel -

tag Buch , das erwachsene Männer verleitete , sich wie ein

Frauenzimmer zu benehmen .
Aber während sie hier saßen , kam Andreas Ekra mit einer

neuen Nummer vom „ Morgengrauen " . Es stebe ein unver -

gleichlicher Artikel drn und er wolle Lars bitten , ihn vor -

zulesen . Aber diesmal wurde er nicht einmal aufgefordert , sich

zu setzen . Es war , als habe er sie bei etwas überrumpelt , was

sie gern für sich behalten wollten . Ja , ja , dann könne er ja

wieder gehen . „ Nimm die Zeitung mit ! " sagte Kaneles .

Andreas machte ein verdutztes Gesilyt , steckte das „ Morgen -
grauen " in die Tasche und ging .

Die Männer saßen wieder da und blickten sich etwas un -

sicher an , bis Henrik Rabben sagte : „ Ja , es ist sonderbar , dies

Buch macht uns vielleicht besser als wir sind — und die Zet¬
tung macht uns schlechter als wir sind . Aber meistens sind wir

so wie die Gesellschaft , die wir uns suchen . "
Bon diesem Tage an wurde häufig gelesen , und selbst

Jakob kam hereingesegett , setzte sich abseits , neigte den Kopf
und regte sich nicht , so eifrig hörte er zu .

Lars machte eines Tages einen großen Kabeljau zurecht ,
der zum Mittagessen gekocht werden sollte , als er im Fisch-
bauch etwas merkwürdig Hartes fühlte . Er schnitt ihn spaßes -
balber auf . und was fand er ? Er nahm es in die Hand , wischte
es ab , wollte seinen Augen nicht trauen — aber es war ein

Finger , und an diesem Finger steckte ein goldener Ring .
" Sie waren noch immer an Land , die Männer saßen in

der Stube , und er lief zu ihnen und zeigte ihnen seinen Fund .
Der Finger ging von einem zum anderen , aber als einer

versuchen wollte , den Ring abzuziehen , um zu sehen , ob ein

Name darin stehe , da sagte Der Suzansa : „ Rein , nein , laß

das . Wenn der Ring noch am Finger sitz�. so ist es wohl so

bestimmt , daß er daran bleiben soll . "
Etwa » unheimlich war allen zumute . Die Männer blickten

sich an , sagten aber eine ganze Weile nichts . Es war , als fei
einer zu ihnen zu Besuch gekommen , den sie nicht nennen
wollten .

Per Suzansa nahm den Finger , um ihn dem Pfarrer zu
bringen .

Nach einer Weile sagte Kaneles : „ Das bedeutet etwas ,
Leute . "

„ So ? " fragte Arnt Aason .
„ Wir werden sehen , daß noch mehr dort ist , wo der Finger

herkam, " sagte Kaneles .

Am nächsten Morgen war wieder Fahrwetter , aber

Kristaver hatte in der Nacht einen Anfall von Gicht im Rücken

gehabt , so daß er kaum die Kleider anziehen konnte . Es

mochte doch wohl etliche Folgen haben , den ganzen Tag in

Wind und Kälte auf der See zu stehen , nachdem man sich in

Schweiß gerudert hatte — und dann in einer Hütte zu schlafen ,
wo die Zugluft durch die undichten Wände drang . Als er die

Wasserstiefel angezogen hatte und sich aufrichten wollte , stieß
er einen Schrei aus und faßte sich ans Kreuz . Er blieb gebückt
stehen , es war unmöglich , sich aufzurichten , er �riff nach der

Tischplatte , um sich zu stützen und schnitt ein Gesicht , als stäche
ihn jemand mit einem Messer .

„ Du mußt dich wieder hinlegen, " sagte Henrik Rabben .

„ Wir müssen sehen , wie wir ohne dich zurechtkommen . "
Sie gingen . Aber als sie von Land abstoßen wollten , kam

Kristaver aus der Hütte heraus , noch gebückter als vorher .
„ Warten ! " rief er . Und dann legt er sich wahrhaftig auf den

Boden nieder und kriecht zum Boot hinunter .
„ Aber Vater ! " rief Lars . „ Kannst du denn heute nicht

liegen bleiben ? "

„ Wartet , ich will mit ! " Und dem Bootsführer muß man

gehorchen .
Er kroch an Bord und schnitt fortwährend Gesichter , well

jede Bewegung unerträglich schmerzte . Aber als die anderen

die Ruder auslegten , wollte er selber auch mitrudern . Es half !

nichts — er setzte es durch , obwobl er bei jedem Ruderschlag
leise wimmerte . Als sie auf die Fischbank hinauskamen unv
die Netze eingeholt werden sollten , setzte er Henrik Rabben mtt

der Gaff auf den Führerplatz , aber er selber wollte mit ein -

holen . Die anderen tauschten Blicke — hatte die Gicht sich auf |
den Verstand gelegt ?.

Sie begannen zu ziehen . Das ist schwer genug für einen !

Gesunden , aber für « inen , der Kreuzschmerzen hat , ist es zum
'

Davonlaufen . Immer , wenn Kristaver von neuem zufaßte
und den Körper bog und drehte , brach ihm am ganzen Leibe
der Schweiß aus , — einen solchen Schmerz fühlte er : Fische
gab es nicht viele , aber fremde Netze hatten sich zwischen die

eigenen geschlungen , so daß es doch eine lange Zeit dauerte .
die Netze einzuholen . Sie zogen eine Stunde nach der anderen ,
und es wurde still im Boot , denn es war nicht leicht mitonzn -
sehen , wie schlecht es dem Bootsführer ging .

Aber als die Dämmerung kam , begann sein Gesicht sich
aufzuhellen . „ Twi ! " soolte er , „ das habe ich mir doch gedacht !
Bei solcher Krankheit gibt es keinen anderen Rat , als sich tn

Schweiß zu arbeiten . " Jetzt wurde der Rücken geschmeidiger
und der Schmerz erträglicher , jetzt lüeß es nur weiterziehen .

Der graue Netzstreifen lief über die Rosse , der graue
Kabeljau war selten . Das Wetter war klar und kalt uno auf
den Bänken lag ein Schwärm von Booten . Lars saß an den
Rudern und blickte in die See hinunter , wie die Netze aus der

Tiefe emvorstiegen . Und jetzt — jetzt kommen ein paar mäch¬

tige Blasen . „ Das ist ein großer Fisch, " dachte er Henrik
Rabben sah es auch und hielt die Gaff bereit .

Im nächsten Augenblick blldete das Netz einen länglichen
Klumpen , der sich aus der See hob und über die Winde glitt .
Die Gesichter starrten darauf hin , Henrik vergaß , dje Gaff zu
benutzen . Dies war nichts Lebendiges . Der Klumpen lag
schon im Boot , die Männer hielten mit dem Einholen inne
und sahen sich entsetzt an . Was da in das Netz verstrickt lag ,
war etwas , das Wasserstiefel anbatte .

„ Ich glaube , das ist ein Mann ! " sagte Kristaver und

wischte sich die Stirn .

„ Großer Gottl " sagte Henrik . Kaneles sprang im Vorder -

schiff auf , um besser sehen zu können .
Aber man kann nicht mitten in der Arbeit innehalten .

Sie konnten den Klumpen mit den Wasserstiefeln näher be -

trachten , wenn alle Netze an Bord waren .

Und wieder quoll der graue Strom aus der Tiefe empor ,
hier und da mit einem Fisch , der über den Bootsrand zappelte .
Die Männer zogen und zogen wie vorher und schienen nur
damit beschäftigt zu sein . Und über dem Klumpen im Boot

türmte sich höher und höher die Masse der Netze . Da lagen
sie beisammen , die Fische mit den toten Augen und der Un -

bekannte mit den Wasserstiefeln , und sie alle mußten wortm ,
aus den Netzen befreit zu werden , bis es Zeit war .

( Fortsetzung folgt . )



Groß - öerttner Partesnachrichten .
Ätei » Ritt «, Abteil»»�» 1—7. All « für den h«lt « abend T�i 115c in�� > WWW > WWWWW > WW > » » k « it » W » > > WW » »
ftooctlands sscstsiilen , Zi - U« Feicdrichstrohc , stattfindenden «rei - vertreter .
tag gewädltcn «reievertreter und sonstig « zur Teilnahme Berechtigten
milssen erscheinen�

1! . /tleie Schöncberg .
den

J > . _ _ _ _ _Funltionärkonferenz der Arbeiterwohlfahrt ,
' en S. Lezemder . 7i4 Uhr, bei Will , Mortin - Luther�Ztr . KS.
Genossen Dr. Ziorach Uber: „Dicht die soziale Fürsorge '

im
te-

und

Mittwoch ,
lortrag de,

vor dem Iu -
sammenbruch ?

7. ürci , eharlottenbnrg . Donnerstag , den ll. Dezember , 7� Uhr , i
( schit - cerealgymnostum , Echillerstr . 26. Bersammlui� oller linlegerich

n ElternbcirStc und deren ilandidaten siimtllcher Schulen . „Mittel u
Weg« im llampse gegen die Schulnot . "

S. krei , Wilmersdorf . Die ledle Vorlesung de» ftvrsii « „ Moderne Probleme "
findet am Donnerstag , den 6. Dezember , 716 Uhr , in der Obcrrealschule ,
Am Seepark , statt .

heule , Mittwoch , den S. Dezember :
6. Abt. Die Bezirksführer werden gebeten , abzurechnen , sowie die Adressen

der Erwerbslosen und Surzorbeltcr abzugeben . Die Delegierte » treffen stch
Mittwoch , 7 Uhr, - zum ltreisvertretcrtag in Havellands Festsälen .

loz. «bt . Uiedersäinewei »«. TA Uhr Borstandssitzung Im Konferenzzimmer
der Knabenschule , Nudower Str .

Zungsozialistische Bereinigung . Di« Dezembernummer der Blätter ist nicht
durch die Post zu beziehen , die Bestellungen sind direkt an den Reichs .
ausschuh sHauptvorstand der SAI . , Lindenstr . 3) zu richten . Der Preis ,
13 Goldpscnnig . Ist möglichst wertbeständig zu zahlen .

Morgen , voauerskag , den S. Dezember :
«. Abt .

Z«. Abt .
33. Abt .

Funktionäre , Bezirk », und Stadtverordnete müssen erscheinen .
34. Abt . 7 Uhr Funttionärkonserea » bei Rostn . Gubener Str . II .
36. Abt . Konfumgenolsenschastomitglieder der 7. , 33. und 127. Bei

Sämtliche

136. '

141.
fr

Znngsr
S:

> W _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. WW > W Verkaufsstelle :
Bersammlung tn der Aula der Gemeindeschul « Strahmannstr . 6. Bor -
trag und Verschiedene ». Beginn 7 % Uhr . Legitimation : Einkaufskarte ..

Zi
Zunktionärsttzung .

»t . Rosenthal :

Rcinlckeodors . Tii Uhr tm Jugendheim Seebad , Rcstdenzstr . 4a,

71h Uhr beim Genossen Nofsert , ftr »»»rln »«nkr . 4.
iunktionärversammluna ,
ozialisten - veuPve Falkrnberg . Titz Uhr beim Genofsen O. Eichberg ,
straße am Folkenberg 117, Diskusstonsabend : „Sozialismus — Kam»

munismus . "

Frauenveranstaltung am Donnerstag , den 6. Dezember :
121. «it . ltarlshorst . Pünktlich

Rödelstr . Thema :
'

nofsin Todenhogen .
cÄr Uhr bei Belau . Prlnz - Adalbert - , Eck«

Vorträae . vereine unü verfammlunnen .
Aeteiteratstinentcnbrud . Am 6. Dezember . Titz Ahr , «erlchtstr . 67 ( Volks .

bad) . Funktionärsttzung .
Bereinigung der Freunde von Religio » nnd Bilkerfriebe ». Donnerstag -

abend 7 Uhr in der 31. u. 32. Genieindefchul «, Eharlottenburg , Oranien -
strahe ( Nähe Wilhelmplotz ) . Bortrag von Pfarrer Bleier : „ Wie wolle »
wir Weihnachten feerrnT "

«eutscher «onistenbnnb , vrtsgrnvve Berlin . Donnerst »«, den tz. De»
zember . Itz» Uhr, in der Aula des Werner�iemens - Reolgymnostums , Hohen .
staufenstroß « 47/43, Bortrag von Prof . Dr. Z. Pctzold : „ Das Lebenswerk von
Ernst Mach. "
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Arbeitslos «

Achtung , Abteilungskassierert
mte, Mittwoch , von allen Abteilunge » die Abbolnng der B«l »

.. ._ _ _ _ _ _ _ _ _. e die erste Hälite de» Monat » Dezember besorgt werbe
trag für Mitglieder bi « zu lS Zahrea 23 Milliarden , für 3R"
17 Jahren 50 Milliarden und über 17 Jahre 73 Milliarde »
Genossen über 1? Jahr « alt "

Ferner müssen he
» nd die „Arbeiter

heute , Mittwoch , den S. Dezember , abend » 7Vc Uhr :
Eharlvttenbueg : Jugendheim , Rossnenstr . 4: Glasdrenncr - Abend . —>

Frletrichsf - ld «: Jugendheim Berliner Str . 43. — Friedrich - hag - n- Jugend -
heim Scharnwederftr . l »3. — »arlshorst : 30. Semeinbeschul «, Auaustc - Biktorla -
Strahl 43. — «anlsdors : Schule . Adolfstr . 23. - Lichtenberg . Mitt «! Engend -. " — — - - «ijti - -«. - - - an- »- - - lA m—, _O-. J. *- j �.
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�5cs,ent<s Qu > s�s !

\ )rfe lacht so froh der Wkihnachtsmann .
v/ei ! es Quiefa schenken kann !

= Quieta =
Köstliche und billige hlisrhungtn

mit Bohnenkaffee , .

Daher ein pra Wisches Geschenk !

Beater , Lichtspiele usw .

Volksbühne
VI, Uhr :

P) ; ; aro » Hochrel «

neutsefa . Theater
u. Schauspleler - Tn.

» Uhr :
Da » Kaffeehaus

Knnimcrr . oiclc
u. Schnusplclcr - Th.

8 Uhr : •
Ingcszeiicn d. Liebe

Theater I. d.
K ünl�rfitze rStr .

8 uhr : DonGil
von d. grün . Hosen

KomdUlcnhaus
s ühr : Mein

Votier Rdt | aid
Dcrliner Theater
7. 30 Uhr : Dolly

Jlosc - Theater
TU Uhr :

Wcnnidididi norbab ' .

Lessing - Tb .
WM «

?>/, : Rausch

l' i,
U. :
Ilo .

fleot . Hfinitler-Tli.
Alla - >endl . Tr/j Der

( omisciie Oper
AliahendllchT ' /s
Die prallte Rerue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

» Ifli
Varleti Spielplan
Preise 50 Pf bis6M .
Rauchen gestattet !

Apollo - Theater
Vi, Allabendl . IV.
Die ? rolle Revue

Europa
spricht

davonl

Casino - Theater
Kur nd) bli 3. Dntnber

4U. Der Ehemann
ohne Prau I

Tb. a . Koltb . Tor
Uglidi IV. Uhi
» Sn. tu udi

wlta; 3 l' tr ;
ELITE -

Sänger
U. a .

Viihiudilia an
tu Duhr

DeclÄ - Bw�cop - Jl ' ün 6er Ufa

Spielleiwng - Dr
. � c r J o n e ti :

iriVÖabafuf SeonTxuÄ
ElnzesfuiÄoljila. . - - - - - - -- . . . Emilie Luiz
' ruii-sstnÄiieiswisia. _ __ _ _ . �Jiiuta. 6okua5Sch�nHer

�nfetrufeaiiz, oer äiptulj . _ _ _ _ _ _ _ _ _PcuüÄarmicuui .
Aiwn �ß- S�uA . sem Mi' utnnt — . Jfenann�mu�
ßraf Sfifmann , &tri ) üfinuifd ) alt
�«. - rvokiEucvli .

. . . . . . . .. . . .

ffarie . jVtn SiuKW v�rrÄ) «

Botante '

Lie�cittib
�n,lkrsi! rseTmerDienee . . . . .
Ehi�wmtt . emDÖl
KviNj. €uc?lluslaftcr

GrÄ�Benrcirsei' iiezweikZtrm .
ioTarrttl . u- ��to -

. . TrserqasJwmqüi
. . . iucieiAofli ' Ä

. Mclöu äViftü «»
. OlaatTcfy
. . . . Zr/öa "?

bosoäWaL. .
rÄie

Berufen -
wiener . .

Bcvnkerger
tSündjet Skonpf x " Otto " Bar Ar

mantiM « Matrvrn vonDr Euika Nnz «

illTTuMhrunA ' Heute �9

Vorverrauf U- l Ahr

Jaso�rmste »
BiilllTneu�roir

Wi' Palast ' am

ffarKen - ül�areffeii

Avramlkos . Murattl , {<b( ab u Tagespr .
Arno Geßner , ÄÄ
Werllsir . 2l . "eleph . MoabitZIU .
— Slntnbain-Fakrpli-TBjttuej.

DMnMIWMM
Dlenslaq , den 11 . Scicmher , nach -
mittags S Uhr . im . « UKanhilntC * .

Alexandrinenslrah « 37a;

Branchenversammlnng
der ( Brauenre und Ziseleure .

Tagesordnung : L Bericht de. Roll.
Schott über die Retchstoriiverhand -
lunacn 2. Branchenangelrgenhetlkn .
3. Verschiedenes .

Dl « Zlordrnkonfcrrnz — \
Bezirk « 19 bis 19 — findet von fehl 1
ab feben «rfien Miliwoch im Monat , {
abends 6 Uhr , im Sitzungssaal de »
verbandshanse » statt .
43 21 Vla 0rtsu » rn . altnng .

Weit nntcr TageSyreiS I

Snserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Ib . im Admiralspalast
Tägl Tl , Uhr

DeutschOparnhaus

' ut : TanDfcäüSEi
( BO rm

Intimes Theater
4 Uhr : Abendbesueh
Die k. u. k. Hose etc .
Hetropol - Thester

p/ . - Casinogirls
Neues Theat a. Zoo

uhr ; Die LüKüslrao
Renaissance Thea !

3U.

Thalia - Theater

U7�' Pst ! Pst !
Data i«. bninutaslauti

p/ . uhr : Charlie
Wallner - Theater

8 Uhr Ein Sprung
In die Ehe

Lustsplethaus
8Uhr ; Vintene oder
41. frenndin behut. tinnr

Kleina
.Fried,- . Ecke Leipz.
Varisfe - I *"— '

4' / .
Kabarett

and 7»/4 Uhr

ieidnltlliiTb .
Täil . /v . u.
u. Sonnt . 3U.
Stettiner

Singer
4

Die im

ausgefallenen
SportsPalast

WlRler - Radrennen
finden vom

1 . bis 15 . Dezember
in

Wien » Berlin
JlgerstraBa 2a •

auf der BOhne statt .

GroSer Weihnachtspreis von Wien - Berlin
Flieger - Rennen u Vorgabeiahren Pnoktlahren

Teilnehmer Wellmelstcr Willy Arcnd - Emil Lewanoff —
Meister Uber 100 km Karl Willig — Wiener Meister übet
2t Stunden Alfred Schrare — Deutscher StroBcnmeister
Paul Koch — Sechsfacher Treptower Meister Erich

Abraham — Karl Rudel — Hlepel — Böget .

Täglich Ausfahren der Punkte für den

. GroBen Weihnachtspreis von Wien • Berlin "

Woiinimgslaasdi :
, In u nach Berlin

sowie von Berlin
1 nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige Im

Berliner Wohisungsaiizciger
als einzige Speeialzeitung tür möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möbherte Zimmer zu vermieten " werden
■Meldungen von Vermleiern kostenlos veröflenllicht

Verbund , mit d. „Or- Bcrliner Wohnungsanzeiger " ist der

Anieloer lür Grno » - mi üssaiöltsveilsülE
Bei allen Zeiiuncsnandlern und Kiosken zu hadei : .

Verlag und Hauptanzei enannahme :
Zeihmgtzcntrale ( ZZ . ) AkllenjJcseUichafl

Jerusalemer Str . S/6 n Fernsprecher : Dönholl 3310- 3312

Neu eröffnet !

Marken - Zigaretten
Gerbaiy , Problem . Salem . Dota , Ikris usw.
weit unterm Tagespreis . Besuch lohnend

TaMwauc Qroiliiaflsllüag�Ä ' z;

r w Achtung !
Händler und Spezialisten ! j

I WeihDatbhkeneB . Weib�acbtspaib' jngen
Sctfer . grohhandlung

Ächtimg I Goldbauderoie
jeut kommende , verteuert die Aare

Marken - Zlearettcn
Neuerburg . Murattl , Wenesti

Remstina , Menes , Maikapar usw.
Zigarren nur erster Häuser

Weihnaohtspräsento
Rauch - , Kau - und Schnupdabake
Welt unter TaeeHprclH

UiinlrlaiiMicbaelklrchsiraBe 2 -
( Vlllnicr (nährJimosiubrlld«). *»1. 15! :

I nuuuiii . u M( . . Berlin NO. 18, i
iL isabetbstr . 32. Amt Königstadt 50j

Zl�aretlen »
Zigarren , Tabak

biiAdolf Nagel
a . Hermannplalz 6

Hoftaden .

,asÄ : W: ti
Wi« PitMn. Bmlttr. G-rni -
tnü7»ol Iii. »Ii » Irl >» ii d.s.
lirviltl . — Walht- lmii »,
4.4.Spalldaun8r. 11. Sh Fhs«
Dlriruilr . l2-Ü. !k. l ; p r-L

Wertbeständiges Geld wird mit I » «» Rabatt In Zahlong genemmenl

lämtiiche Martenzigaretten
Sarhaty 2Raffary,Mo » Iem , {

Vota usw. , ganz besonder »

preiswert Turkema . |
TaMwareD-OroBtertrieii

Leopold Winiski ,
Blumens tr . 94 , ubiJunovitiiir .

[ Di,cha >>»ze>l 9 d! S 5|

Barken - Zigaretten j
aatbaty . Joseui . Waldon . Mohamed n. a.

8Sk%! r Kassato - Zlgarettea j
Zigarren zu Tagespreisen !
Josef Hecht , « w« « ,

Dönhoff 1848

Größte Elle geboten I Passende Geschenke I

Großer Weiiinactits - Yerkauf in allen Abteilungen
WniortoRosülnie (Origiial-Soileliel t60 GM

Covertoaliaäatol

. . . . . . . . .

ZI .

Sliiiks-Jatkea , iraif

. . . . . . . . .

37 .

Vollplasdi-. lstratbas-D. lriininoniiiote] 63 „

Wodell- Üostanie !D. eüiteaPelzbesätzog,

Skooks-Opossani. vaodanr. Stickoreieii

Schöpf nngenl Meistor 450. 325,275 , tSI GS
Einfache KosPHne

. . . . . . . .

22 „
Modollibtei mit StickeroieB a. Pelz¬

besätzen aal Seide . . . 350. 260. 140 ,
Eiafathe KSatel

. . . . . . . . .

141' « .

Strickwestaa, reine Wolle . 32, 26, !S, V1*

Stritkiackee, . . . 28. 18. 24. 3' / «

Lindenstr . 81

Pelzmänteln , Seal - Elektric - , Biberette -
ii ui iwiiuji . nwe >■ um tu umtwiJ mstn teln , Sli oks - u. Katzen ] acken,oHg . - Mod .
Herrengeh - und Herrensportpelze , Prachtstücke , ganz enorm billig .

Westmann
1. Gosdiätt; BoiiiDWS , Hotii6DStr. 37a 2. GesdiSIt ; EeiIId «9. Ii . rrauM M

KIJEINS ANZEIGEN
itilaWeri 3,10 Inidnirk.
Eittjulftdria Worl3. 13
ii ' dnirli (inlluy 2 1»n-
gitredti Uoild. Stilln-
tetidH In I Wort(fitt)
O. IQOo' duudCeLmttrt
3.35 Goltuiark. Worlimit
utdv ils 15 Budubentibi
dciiptll. Elm Goidman -
I Solln iitilll djrJ: 4,23

Autigs, wrldu f(r Alt
oidisii nomma besliiasil
siod. aEjsenbiriplhslen
A' /a Ubr oidnoiltagr io
Act Hsupt-EioüJüicii ia
Vorwärti, Lind-msiraBi3,
Zbgrgebeomdffl. Dlenlla
istwmbeiitigiyoDmcrquos
9 OhrbisnadimiltagiSDhi
unuuhrbrocnen

| Beklelducesslückt Wäsche usw .

Wrihiinfbt - ocsrfif nli*. SpotibMig . Da- ! Ää . U�Ä
Anzüge , Schlüpfer Bettwäsche . Tep -

SeiHnachtsgeschenke .
menpelzwaeen . Herrenpelzware ». ' I
waren . Pelzwarenwegner , Potsdamer
strafte 4». _

'

Kaufgesuche I Arbeitsmarkt

Verkäufe

Leibhan » Brunneostratz « 3.
Berkauf maftmäftig hergestellter
Paletot », Toillenmänrel , 6

Dehoelze . Pelztacken .
uzsüchse. GrauNichse .
illlia . Reine Lomdar

portpelze .
Mäntel , Rre
kurrenzlo » b

iellter Anzüge .
iawan »,

Pelz .
Ron »

rdware .
Bei fiahlung mit Doldanlethe 10 Prozent" ' acht «

'Rabatt . sirma den !

Febeehanboagr, ! , Leiterwagen . Roll .
larrerr . Einzeiteiie . Fabrik . Dresdener »
strake 33. _ _

'

vnolitätstrppichel au » erster Hand
spottbillig . billige Fabrikadschlüsse .
Schulz . Rllrnerstr . 8. an der Llltzow

Siegant « Pelzmäntel . Slinkssacken ,
Fphlenjacke », stickelsacken. Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse, Schal » verkaust auf .

. . . . .

.
sollend billig Goldmann . Rottbuser Tor , �

Eingang Dresderrerstrafte 186.

piche. Gardinen , Steppdecken , Hand »
tllcher , Tischdecken ,

Leihhan , Friedrtchstratz « 2 (Hallesch : -
Tor ) verkaust elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletot ». Sportpelze . Gedvelze .
Ratzensock - ». Sealmäntel . Rreuzfüchse .
Graufüchse , Blaufüchse . Wäll « zu enorm
billigen Preisen . Reine Lomdardware

Höhet

Metallschmelze , zteanderftrafte 86 ( nur
im Laden) , kauit fiahngedisi «. Platin -
abfälle . Soldsachen . Siibersachen . Queck-
ülber . sämtliche Metalle . _

•

Fahrräder kauft Linienstrafte U. "

Rädel , Sitzen . Rupferdrilht «,

strafte .

Pelzwar »» » Gelegenheiten : Rreuz
sllchse SO. - an . sowie all « Arten ei«.

nter Pelzwaren oufsallend billig . �
Spitzer Rommandanten -

Laden . _
*

Mrtallbetten , Chaiselongue » 8 Gold .
■ an. Patentmatratzen . Polster -

oustagen , Rinderdrahtbett .
Auguststrafte 82a. Quergebäude .

Wachsdrähte . Spulendrähte . Motoren -
Glühlampen lowie sämtliche » Jnstalla .
tionsmateriai . El- ltrizitSt , . Werkstätte
Neukölln . G. m. b. H. . Rottbuser Damm 96.
Moritzplotz 163 68. _

*

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstr . 73.

Meicke! j eF » T « t » « » qG u . MaschlwewI

Puppenwagen . Rinderwagen . Rlapp .
lportwogen , Rindcrstühl «, neue , ge-
drauchi «, Lchrvarzmanu , Rottbuler -
dämm 98. *

ganter Z
P- Izhäu »
strafte 7,

Musikinstrumente

Autozudehär kauft
nhauser Alle « l27.

Golu -

Pclzwaien - Ieilzadlung liefert Pelz -
wareirsabrrk Ralli », Tile - Wardenberg .
Strafte Li I, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 - 7 «eösfnet . »

Rugellager .
>dew. Echonh

Verschiedenes

Slcllenangelgote

�teinmeyerpiano , Harmonium .
Äünftlcrlautc , Akkordion , JBanberpitarrc _
»' rtaust Srn », Oranirrrftraftc 16« Ul i zsertrauenzvoll . Auslunft Fraurn .
U�abritpreife . ). _ _ __ _ . Mädchen , langjährige Erfahrung , är ».

Piano , preiswert . RIavtcrmacher lich geprüft . Wolfs . Wiener Straft « 20,
Link. Lrimnenftraft » 85. *1 drittes Portal , U. *

Betriebsleiter
der alle Phasen der Stablteder
labrlkatlon gründlich verStent , tri
derselben nachweisbar langjthrlge
taktische hrfahrungen besitzt und
die umsic tlge Leitung und sonstige
bei der Fa - rikation erforderliche
administrative Aroeilen e- n- r be¬
ll utenden Fabrik selbständig ver
sehen kann , wird lür ausländische

Schreibfederfabrik
zum prompten Eintritt gesucht .
Offerten mit Beschreibung von
Lebenslauf , bisheriger Verwendung ,
Aller . Famlliensiand und Angabe
der Qehalt�ansprflche nnt . Lebens -
siellung I923 ' an RucolfMosse ,
Annoncenexpeaition , Budapest VI
Podmaniczky - utca 49, 40 18

E» werden gesucht :

mehrere Zuschneider
Modelleure . Ausputzer

Stanzer
sowie erfahrene Meister

Rur erstklossrae Rräste möchten stch mit
Zeugnissen melden oder schreiben an die

vuchania Schahkadr »
Magdeburg . tlaquisiraste 19 .
Boll « Belchässsgung . gahtung nach

' \ BohneLeistung , eo auch hnung .

Montageinspeklor
von Ikliensesellschtd Besucht
nur nachweisbar selbs Indl e erste

Uralt findet Bcrflcksichligun .
Olierten unter Chiffre „C 33" an

die Expedition de » „Vorwärts " .
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